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Aus den Meldungen engliſcher Blätter geht Per⸗ 

vor, das die engliſche Regierung darauf dringen wird, 
daß der Verhandlungsfaden nicht abreißt. Trotzdem 
die deutſche Note auch von der engliſchen Preſſe faſt 
allgemein für ungenügend antßzeiehen wird, ſo ſind 
ſich doch die leitenden politiſchen Kreiſe darüber einig, 
daß ſie den Ausgangspunkt von weiteren Vexhand⸗ 
lungen bilden ſoll. So meldet Reuter aus Paris, daß 
der engliſch Botſchafter in Paris Poincaré erklärt 
habe, die engliſche Regierung beirachte die deutiche 
Rote in ihrer gegenwärtigen Form zwar als unan⸗ 
nehmbar, ſie empfehle der franzöſiſchen Regierung 
aber dringend, die Gelegenheit wahrzunehmen, ſich in 
einer allgemeinen Ausſprache mit der Reparatious⸗ 
frane zu beſchäftigen. 

Nach „Ere nouvelle“ ſoll der britiſche Botſchafter zu 
verſtehen gegeben haben, daß es nicht angebracht ſet, 
die Brücken zwiſchen Frankreich und den Alliierten in 
nicht wieder gutzumachender Weife abzubrechen. Das 
Blatt ertlärt ferner, man könne eine Frage von ſo 
großer Wichtigkeit nicht zu einer Preſtigefrage machen, 
ſondern müſſe praktiſch denken und praktiſche Beichlüſſe 
jaſſen. Dabei betont „Ere nonvelle“, die der deutſcher 
NoteMangel an Friedensgeiſt und europäi 
derausſföhnung vorwirſt. die demokratiſchen Parteien 
Frankreichs wünſchten Frieden, aber einen würdigen 
Frieden. ö‚ 

Der diplomatiſche Berichterſtatter des „Daily Tele⸗ 
graph“ ſchreibt, die amtlichen britiſchen Kreiſe ſeien 
in ibrer Beurteilung der deutſchen. Note äuserſt zu⸗ 
rückhaltend. Während der Ton der deutſchen Note 
überall verurteilt werde, ſei die von Deutſchland vor⸗ 
geſchlagene Summe, da ſie nicht für endgültig gehal⸗ 
ten werde, nicht als genügende Urſache angeſehen, um 
eine bedingungsloſe Ablehnung ohne Prüfuug zu 
rechtfertigen. Die Alliierten müßten die dentſche Re⸗ 
gierung auffordern, ihre NRote mittels beſonderer 
Pfändungsgarantien und Angebote der Beteiligung 
an der vorgeſchlagenen Anleihe zu ergänzen. Berlins 
Forderung nach ſofortiger Räumung des Ruhrgebiets 

ſei natürlich unzuläſſig. Die amtlichen Stellen in 

Rom nehmen eine ebenſo vorſichtige Haltung ein wie 
in London. b 

Im engliſchen Unterbaus erklärte der 
miniſter Curſon: „Ich lehne es ab, die Lage veſſimiſtt 
Ju beurteilen. Wir werden aber aus einer ſchwicrigen 
beſorgniserregenden Lage nur einen Ausweg ſinden 
können, wenn alle Mächte daran mitwirken. Wenn 
der deutichen gierung erſt die Entſchlüſſe und Rat⸗ 
ichläge aller führenden alliierten Mächte vorliegen, 
werden die Ausſichten auf eine erfolgreiche Löſung der 
Reparatio ge erheblich verbeſſert ſein.“ 
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Die Stellung der engliſchen Arbeiterpartei. 
Die Haltung der eugliſchen Arbeiterpar⸗ 

tei gegenüber dem deutſchen Reparatloltsangedot er⸗ 
ibt fi einer Mitteilung, die nach einer Sitzung 

rlamenlariichen Ärbeiterpartei unter dem Vor⸗ 
alds geſtern ausgegeben wurde. 
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durch die dentſchen Hilfsanellen geſichert werden, da⸗ mit ohne wettexe Verzögernngen Mlepardttongahlon- Pön. eun Frankreich und Belgien gemacht werden 
,“Eit- — jP‚ 

3. Eine beſondere Sitzung des Völkerbandes müſſe Mirverzüglich einberufen werden, um die Zulaſſung Degee i it. vbne ſeh vereinbaren . Die Partei iſt, ohne au alle Einzelheiten des orſchlages der deutſchen Regterung 2u binden, der Anſicht, daß er eine Grundlage für Verhandtuüngen zwiſchen der deutſchen Regierung und den alliferten Regicrungen bietet, und fordert die britiſche Retgie⸗ zung dringend auf, ſpfort eine Erklärung in dieſer Richtung zu veröffentlichen und eine Kouferenz zmi⸗ ſchen den in Betracht kommenden Parteten zu fördern. 
5. Die Partei iſt auch der Anſicht, daß jetzt die Zeit für eine vollſtändige Zurückziehung der Beſatzungs⸗ 

truppen gekommen iſt, und daß, wenn ſie nicht von den 
Alliierten vereinbart wird, die britiſche Regierung 
ernſtlich die ſofortige Zurückziehung der britiſchen 
Truppen erwägen ſoll. b 

Das deutſchnationale Mißtrauensvotum gegen 
Severing abgelehnt. 

Im Preußiſchen Landtag wurde geſtern der von den 
Deutſchnationalen gegen den Miniſter des Innern 
Severing eingebrächte Mißtrauensantrag in nament⸗ 
licher Abſtimmuns mit 248 gegen 79 Stimmen ber 

    

Die Danzig⸗polniſchen Be 2„ * 2 
Sahms Antwort ar die polnischen Stagtsmänner. 
Es war voranszüſehen, daß Ser Danziger Scnat 

nach den ſcharfſen Reden volniſcher Staatsmänner 
gegen Danzig Gelegenbeit nehmen würde, auch feiner⸗ 
ſeits die Danzig⸗polniſchen Streitfragen in der 
Oeffentlichkeit zu behandeln. Das iſt geſtern durch 
eine Rede des Senatspräſidenten Sahm geſchehen. 
Hätten manche früher im Danziger Volkstag ſowohl 
von poluiſcher als auch von deutſcher Seite ge⸗ 
haltenen Reßen nur dazu beigetragen, die Bezichungen 
zwiſchen Danzig und Polen zu verſchärfen, ſo iſt zu 
hoffen, daß die Sahmiſche Rede. auch in Polen endlich 
rine freundlichere Auffaſſung für Danzig. aus⸗ 
löſen wird. Denn ſo eingehend er auch die verſchie⸗ 
denſten Vorwürfe polniſcher Staatsmänner gegen⸗ 
Danzig widerlegte, ſo⸗klang doch durch ſeine ganze 
Rede hindurch, daß Danzig zu einem ſfriedlichen In⸗ 
ſammenarbeiten mit dem benachbarten Polenſtaat be⸗ 
reii iſt. Wir hofſen, daß nunmehr für die am Montag 
beginnenden Danzig⸗polniſchen Wirtſchaftsverhand⸗ 
lungen eine günſtige Atmoſshäre geſchaffen iſt. 

Die Rede Sahms hatte folgenden Wortlaut: 
Der Staatspräſident der Republik Polen hat auf 

einer Reiſe, die ihn in die Nähe der Freien Stadt Dan⸗ 
zig geführt hat, eine programmatiſche Rede über die 
Beziebungen zwiſchen Polen und Danzig gehalten, zu 
welcher Stellung zu nehmen, der Senat naturgemüß 
genötigt iſt. ‚ 

Die Rede verbindet unter Aetſorderung zum 
wirtichaftlichen Kampf aufs eugſte Politik und Wirt⸗ 
ſchaft. Es werd zunächſt verſucht, zur Förderung des 
polniſchen Intereſſes einen Gegenſatz zu konſtruieren 
ziviſchen der Regierung der Freien Stadt und der reich 
gacrwordenen Kaufmannſckaft auf der einen. Seite und 
der uübrigen Bevölkekung auf der anderen Seite. Ein 
jolcher Gegenſatz iſt nicht varhanden. Mögen duch die 
pylitiſchen Anitlauungen in der Bevölkerung oft weit 
uuseinandergehen. Wenn es ſich um die Wabrung der 

chen Selbſtändigkeit undb Unnbhängigkeit der 
t Stadt haudelt, dann iſt eine geſchloßene Ein⸗ 
rout vorhanden, und ſo wird es auch immérdar 

bleiben. Es iſt nicht ganz erſichilich, ob in der Rede 
auch ein Gegenjatz berteſtellt werden ſoll zwiſchen der 
MRegirrung und der Kaufmannſchaft. An einer Stelle 
der Rede heißt es: „Die reichgewordene Kauſmann⸗ 
ſchaft ſpielt den großen Herrn, welcher die Verträge nicht 
nnerkennen wolle und den Veriuch mache, ſich auf die 

     

  

    

Stufe eines mit Polen gleichſtufigen Staates zu 
itellen.“ Welche Handlungen und Aeußerungen der 
Kanfmannſchaft zu einer ſolchey Bemerkung Anlaß ge⸗ 
neben baben, iſt nicht bekannt. Für die Renlerung der 
Freien Stadt Danzig aber ſteht ſolgendes feit: 
Die Frrie Stadt Danzin iſt zwar im Verbältnis 

W polniſchen Reiche ein Swergſtaat, dem alle äußeren 
zachtmittel fehlen. An Fiefer der Bevölkernng aui⸗ 

genötigten Tutſache ſind wir niemals achtlos vornbe 
Argaugen. Aber dieſer klare Auffaſſung von der Re 
ſchicdenheit der Gröſten⸗ und Machtverhältniſie ſchliest 
nicht ans, daß nuch den Begrikfen des-Völkerrechts die 
Freie Stadt ein ſelbſtändiger und unabhängiger Staat 
Und als folcher im iuternätionalen Leden der Staaten 
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b kam eßs gelrgen r. Geſchä 
orduungsdebatte, in wel⸗ her der keinmuriiten * geordnete Katz ſchwere Schimpfwortie gegen dlie So⸗ Maldemokraten Heaten t önt einem groößen Tumul. 
Die Sozialdemokraten riſſen Katz von der Red 
tribüne. Die Sitzung mußte 0 beitde m werde 
Nach Wiederanfnahme der Sitzung leilte er Prüſid 
mit, daß der Abgeordnete Katz auf 14 Tage 

Sungen ausgeſchloff i. K. 05 . 5 2 
i. 7U· Haß die Sir übermäks d. i5. 

muöte, Nach Wiederaufnahme der Sü lte Br 
ſident Leinert mit, daß der Kelteſtenrat mit drei Bi 
tel Mehrheit die Ausſchließung des Abgeordneten jür 15 Sitzungstage beichloſſen habe, und ſchlug de 
Vertagung des Hauſes auf Sonnabend 12 Uhr vor, w. 
mit der Landtag ſich einverſtauden erklärte. xů 

Um den Schutz der Verſammlungsfreihelt 
Der Reichstag beendete geſtern die zweite Leſung 

des von den Mehrheitsparteien eingebrachten Geſetz⸗ 
entwurfs betreſſend die Beſtrafung der Spreugungs⸗ 
verfammlungen. Die Sozialdemokraten hatten Vie 
Abſtimmung darüber in den lesten Siunf wobns 
Obſtruktivn wiederholt vereitelt. Auf Grun in⸗ 
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Weiter ſoll dann auch d 
die im Zufammenhang mit⸗ 
Verſammlung begangenen 
verſchärkte Strafe-ſtellt. 

Freiſtnat bildet. Der Seuati wie der Vol tag. haben 
und werden dieſen in unſerer Veraß 
Grundſatz ſteis vertreten And, wi 
feſtſtellen 

            

„ 
kann, iſt mit Muterſti 

des aucherreicht worden, daß 
dentig die Knerkennung der Selbſtändigkeit D 
ausgeſprachen iſt. Ich weiſe hin auntf die im Januar 
erſolgte Kegelung Ler Teilnahme Danz i 
nationalen Kongreſſen. Ich ſtelle ferner mit 
derer Genugtung die Tatſache feſt, daß hinſchtlich de⸗ 
vielumſtrittenen Frane der Handelsverkräge die: Re 
gierung der Ropublik Volen durch einen hus Warſckan 
entſandten Vertreler des polniſchen Hondelsminiß 
rinms nuumehr Erktärungen abgegeben hat, welche 
Danzig die unmittelbaren Rechte und Pflichten au⸗ 
U erträgen als Vertranspartei ſicherſtell llen 
In dieſex Frage hat alſo der Senat nicht, wie w. 
heichmackvoll der Vertreter der polniſchen Frukti 

uſes ſich ausgedrückt hat, ſich wie ein unarti⸗ 
nes Kind in die Ecke geſtellt, ſondern bat konſegn 
und zähe an einem Grundſatz feſtgehalten, deßen Be⸗ 
rechtigung uich ſchließlich auch die pelniſche Regier 
nicht hat verſchließen können. 
Wenn der volniſche Staatspräſtdent in ſeiner Rede 

hrt: „Danzig denkt heute nicht daran, 
ebt und ſeine Politik den polniſchen 

Intereßen unterordnen muß“, ſo muß ich demgegen⸗ 
über auf folgendes hinweiſen: Danzig hat nach meiner 

berzeugung oft geung und laut⸗ t, daß ſein 
8 ſs engſte mit dem Polenè 

kunden iſt, und daß imofern mit gewiſſer Einſchr 
kung der Satz nicht unberechtigt iſt, datz Danzig von 
Polèn le ber dieſes durch den Vertrag von Ver⸗ 
ſailles geſchaffene Verhältnis iſt doch nicht einſeit 
ſondern beruht auf einer gemiffen Wechſelwirkung 
Danzig iſt nicht allein der nehmende Teil, Dauzia ‚ 
als Sechändels jür Polen doch auch durch den Ver 
trag von Verſo i bende Stellung eingeräumi. 
Wir oft iſt nicht auch von polniſcher Seite der hente faſt 

neinplas klingende Satz ausgeſprochen worden⸗ 
dis d find auſfeinander angewieſen 

Es würde daher richtiger ſein. 
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ſelbſtverſtändlich klingenden Satz ift dann von dem 
polntiſchen Staatspröüdenten der Nachſatz. angeiug 
Danzig muß ſeine Volitik den volniſchen Intereſſen 

erorduen.“ Nein, die Politik Danzigs wird in. 
erſter Linie von der Wahrwehmung der nreigenen In 
zereiſen der. Freien Stadt beſtimmt, und dieſe Folikik 
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Aus den Meldungen engliſcher Blätter geht Per⸗ 
vor, daß die eugliſche Regierung darauf dringen wird, 
daß der Verhandlungsſaden nicht abreißt. Trotzdem 
die deutſche Note auch von der eugliſchen Preſſe faſt 
allgemein für ungenügend anßefeben wird, ſo ſind 
ſich doch die leitenden politiſchen Kreiſe därüber einig. 
daß ſie den Ausganßspunkt von weiteren Werhand⸗ 
lungen bilden ſoll. So meldet Reuter aus Paris, daß 
der engliſcht Botſchafter in Paris Poiucaré erklärt 
habe, die engliſche Regierung. betrackte die deutſche 
Rote in ihrer gegenwärtigen Form zwar als unan⸗ 
nehmbar, ſie empfehle der franzöſiſchen Regiernug 
aber dringend, die Gelegenheit wahrzunehmen, ſich in 
einer allgemeinen Ausſprache mit der Reparations⸗ 
frage zu beſchäftigen. 

Nach „Ere nouvelle“ ſoll der britiſche Botſchafter zu 
verſtehen gegeben haben, daß es nicht angebracht ſjei, 
die Brlicken zwiſchen Frankreich und den Alliierten in 
nicht wieder gutzumachender Weiſe abzubrechen. Das 
Blatt erklärt ferner, man könne eine Frage von ſo 
großer Wichtigkeit nicht zu einer Preſtigefrage machen, 
ſondern müſſe praktiſch denken und praktiſche Beſichlüſſe 
fſaſſen. Dabei betont „Ere nouvelle“, die der deutichen 
Note Mangel an Friedensgeiſt und enropäiſcher Wie⸗ 
derausſöhnung vorwirfſt., die demokratiſchen Parteien 
Fraukreichs wünſchten Frieden, aber einen würdigen 
Frieden. 3 ö 

Der diplomatiſche Berichterſtatter des „Daily Tele⸗ 
graph“ ſchreibt, die amtlichen britiſchen Kreiſe ſeien 

in ibrer Beurteilung der. deutſchen.Note äußerſt zu⸗ 
rückhaltend. Während der Ton der deutſchen Note 
überall verurteilt werde, ſei die von Deutſchland vor⸗ 
geſchlagene Summe, da ſie nicht für endgültig gehal⸗ 
ten werde, nicht als genügende Urſache augeſehen, um 
eine bedingungsloſe Ablehnung ohne Prüſung zu⸗ 
rechtfertigen. Die Alliierten müßten die dentſche Re⸗ 
gierung auffordern, ihre Note mittels beſonderer 
Pfändungsgarantien und Angebote der Beteiligung 
an der vorgeſchlagenen Auleihe zu ergänzen. Berlins 
Forderung nach ſofortiger Räumung des Ruhrgeb 
jei natürlich unzuläſſig. Die amilichen Stellen in⸗ 
Rom nehmen eine ebenſo vorſichtige Haltung ein wie 
in London. ů 

Im engliſchen Unterhaus erklärte der 
miniſter Curion: „Ich lehne es ab, die Lage peſümiſtiſch 
Aut beurteilen. Wir werden aber aus einer ſchwierigen 
beſorgniserregenden Lage nur einen Ausweg finden 
können, wenn alle Mächte daran mitwirken. Wenn 
der deutichen Regierung erſt die Entichtüße und Rat⸗ 
ichläge aller führenden alllierten Mächte vorliegen, 
werden die Ausſichten auf eine erfolgreiche Löſung der 
Reparalionsfraäge erheblich verbeßert ſein.“ 

    

  

   

    

     

   

    

  

   
   

   

p;⸗    duß ; 
    britannien auf die ßd che Note autworten werde, 

wenn auch nur der Form halber, aber erſt nach Be⸗ 
ſeinen Alliierten. Die Vereinigten Staaten 

vielkeicht nicht tun. Alles hänge natür⸗ 

S uh, und es ſei wahrſcheinlich, daß die 

die weitere Entwicklung über das 
Stauiches zwiichen den 

» Parteien abwarten wird, bevor ſie ve⸗ 

melchen Weg ſie verfolgen wird. 
Inzwiſchen gehen die Verbandlungen zwiſchen 

Frankreich und Belgten über eine gemeinfame Ant⸗ 
wort weiter. Benn beiden Regierungen zu einer 
Einigung kommen, werden ſie den Texi ikter Antwort 
den ändern Renierungen der Entente übermitteln. 

rtwart nach Verlin gehen joll. Man 
üimt in Paris an, daß dieſes am Sonntag abend. ge⸗ 

nehen kann— 

Die Stellung der engliſchen Arbeiterpartei. 
Die Haltung der engliſchen Arbeiterpar⸗ 

teig ber dem deutſchen Reparationsangebat er⸗ 
ibt ſi einer Mitteilung, Sic nach riner Sitzung 

en Arbeiterpartei unter dem Vor⸗ 
5 geſtern ausgegeben wurde. 
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Außen⸗ 

„Freicr 

MAu- Unertmnüunt tk.          inötwondiga, 

durch die dentſchen Hilfsquellen geſichert werden, da⸗ mit ohne wettexe Berzögerungen Reparationszahlun⸗ Len enn Frankreich und Belgien gemacht werden können. ä ů J. Eine beſoudere Sitzung des Völkerbundes-müſſe Auverzüglich einberuſen werden, um die Zulaſſung Deutſchlands als Miltglies zu vereinbaren. ů 3,, Die Partei iſt, ohne ſich an alle Einzekheiten des 

  

  

Porſchlages der deutſchen Regierun zu binden, der Anſicht, daß er eine Grundlage sür Verhandtüngen zwiſchen der deutſchen Regierung und den alliſerten 
Regierungen bietet, und fordert' die britiſche Regie⸗ 
rung driügend auf, ſofort etne Erklärung in dieſer Richtung zu veröffentlichen und eine Kon erenz zwi⸗ 
ſchen den in Betracht kommenden Parteien zu fördern. .5. Die Partei iſt auch der Anſicht, daß jetzt die Zeit 
für eine vollſtändige Zurückziehung der Beſatzungs⸗ 
truppen gekommen iſt, Und daß, wenn ſie nicht von den 
Alliierten vereinbart wird, die britiſche Regierung 
ernſtlich die ſofortige Zurückziehung der britiſchen 
Truppen erwägen ſoll. b ů 

Das deutſchnationale Mißtrauensvotum gegen 
Severing abgelehnt. 

— Im Preußiſchen Landtag wurde geſtern der von den 
Deutſchnationalen gegen den Miniſter des Innern 
Severing eingebräachte Mißirauensantrag in nameni⸗ 
licher Abſtimmunß mit 248 gegen 79 Stimmen bei 

  

Die Danzig⸗polniſchen Bez 
Suhms Autrort an die polnischen Stagtsmämer. 

8 Es- war voprauszuſehen, da iger Senat 
huch den ſcharfen Reden polniſcher Staatsmänner 
gegen Danzig Gelegenheit nehmen würde, auch feiner⸗ 
ſeits die Danzig⸗pulniſchen Streitfragen in der 
Oeffentlichkeit zu behande Das iſt geſtern durch 
eine Rede des Sen älidenten Sahm geſchehen. 
Hätten manche früher im Danziger. Volkstag ſowohl 
von poluiſcher als auch von deutſcher Seite ge⸗ 
haltenen Reden nur dazu beigetragen, die Beziehungen 
wiſchen Danzig und Polen zu verſchärfen, ſo iſt zu 
offen, daß die Sahmſche Rede. auch in Polen endlich 

e freundlichere Auffaſung für Danzig ans⸗ 
öſen wird. Denn ſo eingehend er auch die verſchic⸗ 

denſten Vorwürſe polniſcher Staatsmänner gegen 
Danzig widerlegte, ſo⸗klang doch durch ſeine ganze 
Rede hindurch, daß Danzig zu einem ſriedlichen Iu⸗ 
ſammenarbeiten mit dem benachbarten Polenſtaat be⸗ 

it iſt. Wir bofſen, daß nunmehr ſür die am Monlag 
beginnenden Danzig⸗polmiichen Wirtſchaftsverhand⸗ 
lungen eine günſtige Atmoſphäre geſchaffen iſt. 

Die Rede Sahms hatte folgenden Wortlaut: 
Der Staatspräſident ber Republik Polen hat auf 

einer Reiſe, die ihn in die Nähe der Freien 
zig geführt hat, eine programmatiſche Pede i 
Beziehungen zwiſchen Polen und Danzig gehalten, zu 
welcher Stellung zu nehmen, der Senat naturgemäß 
genötigi iſt. — * 

Die Rede verbindet unter Auſforderung zum 
ftlichen Kampf aufs engſte Politik und Wirt⸗ 
Es werd zu ſt verſucht, zur Körderung des 
en Intereſſes einen Gegenjatz zu konſtruieren 
uder Regierung der Freien Stadt und der reich 

deuen Kaujmannſchaft auf der einen, Seite und 
der ütbrigen Bevölkekung auf der anderen Seite. Ein 
i Gegenſatz iſt nicht vorhanden. Mögen auch die 

chen Anidauungen in der Bevülkerung oft weit 
ausrinandergehen. Wenn es ſich um die Wahrung der 

Selbſtändigkeit unb Unabbängigkeit der 
t Stadt handelt, dann iſt eine geſchlonene Ein⸗ 
ryut vorhäanden, und ſo wird es auch immérdar 

. Es iſt nicht ganz erſichtlich, ob in der Rede 
auch ein Gegenſatz bergeſtellt werden ſoll zwiſchen der 

  

     

   
Regierung und der Kaufmaunſchaft. An einer Stelle. 
der Rede heißt es: „Die reichgewordene Kaufmann⸗ 
ſchaft ſpielt den großen Herrn, welcher die Berträge nicht 
unerkennen wolle und den Verſuch mache, ſich auf die 

uüuſe eines mit Polen gleichſtufigen Staates zu 
Uen.“ Welche Handlungen und Aenßerungen der 

Leben bube ut zu einer ſolchey Bemersung Anlaß ge⸗ 
geben haben, iſt nicht bekannt. Für die Regierung der 

Stadt Danzig aber ſteht folgendes fert: ů‚ 
Die Frrie di Danzin iſt zwar im Verbältuis 

Jumnot b Reiche ein rgitaat, dem alle äußere 
Machturittel fehlen. An öieſer der Bevölkerung au 
genötigten Tatſache ſind wir niemals achtlos vorübe 
Regaugen. Aber dieſer klare Auffoſſung von der L 
ſchiedenh er Gr und Machtverbältniße ſchlie 
nicht aus, daß nuch den Betriffen-des-⸗Völkerrechts d 
Freie Siadt ein ſelbſtändiger und unabhängiger Siaat 
ünd als ſolcher im iuternatienalen Leben der Staaten 

Dir müſſen Uuns dullenen woendben, 
wenn erneut der Verſuch gemacht wird, die Berechti⸗ 
AUhn -urdiatzes anzuzweifeln. Artikerl 1 die 15 

ilhenmm der itrien Süin Dl 

  

  

  

      

    
einer Stimmenthaltung 
lauſe der Sitzu am eßz gelegent ke⸗ orditungsdebatte, in welcher der kommuniſtiſche t 
georbnete Katz ſchwere Schimpſworte gegen die So⸗ 
Laldemokraten Lesteaucheit zu einem großen Tumul! ie Sozialdemokraten riſſen Katz von 
tribünc. Die Sitzung mußte abgebro⸗ 
Rach Wiederaufnahme der Sitzung 
mit, daßz der Sneſtoete Katz au 

bungen ausgeſch i. K. erblie 
Saunk, föbaß die-Sitzunng abermats u üchet 
mußte. Nach Woisbermnſnahme der Sſhunz teilte Pi 
ſident Leinert mit, daß der Aelteſtenrat mit drei 
tel Mehrheit die Ausichließung des Abger 
für 15 Sitzungstage beſchloſſen habe, und ſchlug d 
Vertagung des Hauſes auf Sonnabend 12 Athr 
mit der Landtag ſich einverſtanden erklärte 

       

    

   

  

   

      

   
           

     

       
   

    

    

  

Um den Schutz der Verſammlungsfreihei ů 
Der Reichstag beendete geitern die zweite Leſung 

des von den Mehrbeitsparteien eingebrachten Geſetz⸗ 
entwurfs betreffend die Beſtrafung der Scirrenie 
verſammlungen. Die Sozialdemokraten hatken die 
Abſtimmung darüber in den letzten Sitzungen du 
Obſtruktivpn wiederholt vereitelt, Auf Grund von 11 
zwiſchen gepflogenen. Serhandlungen der Paririei 
wurde geſtern ein mildernber ſozialiſtt er Antrag an⸗ 
genommen, der die Strafbarkeit de 8 

Weiter ſoll dann auch die Beſtim 
die im Zuſammenhang mit“ der Beteili 
Verſammlung begangenen Gewaltät 
nerſchärfte Strafße ſtellt. 

  

      

    

      

   

   
           

   
iehungen 

Freiſtnat bildet. Der, Senat wie der Volkstag haben 
und werden dieſen in unſerer Ve Aüfgeft 
Grundſatz ſtets vertreten Und, wieich 
feſtſtellen kann, iſt mit Unterſtüsung des B är 
des auch'erreicht worden, daß nach außen hin unzw⸗ 
deutig die Anerkennung der Selt gkeit Danz 
ausgeſprochen iſt ch weiſe hin aut die im Januar 
erſolgte Regelung der Teilnahme Danz 1 
nationalen»Kongreſſen. Ich ſtelle ferner 
derer Genn Tatſache feſt, daß hi 

    
    

    

1 K 

ung die ſichtlich de 
vielumſtrittenen Frane der Handelsverkräge die Re⸗ 
gierung der Republik Volen durch einen aus Warſchan 
entſandten Vertreler des polnißben Honbelsminiſt 
rinms nunmehr Erklärungen abgegeben hat, welche 
Danzig die unmittelbaren Rechte und Pflichte 

trägen als Vertragspartei ſicheritellen 
dieſer Frage hat alſo der Senat ni 

geſchmackvoll der Vertreter der polniſchen Fra 
ů anſes ſich ausgedrückt hat, ſich wie ein unar 

ud in die Ecke geitellt, ſondern hat konſeguen 
he an einem Grundſatz feſtgehalten, deßen Be 

rechtigung ſich ſchlienßlich auch die pelniſche Regierung⸗ 
nicht bat verſchließen können. — ů 
Wenn der volniſche Staatspräſident in ſeiner Rede 

wefter ausführt: „Danzin denkt heute nicht daran, daß 
es von Polén febt und ſeine Politik, den polniſchen 
Antereſſen unterordnen muß“, ſo muß ich demgegen⸗ 
über auf folgendes hinweiſen: Danzig hat nach meiner 
Uleberzeugung oft genng und laut Gechm daß ſein 
Wirzſchaftsleben aufs engſte mit dem Polens 
Funden iſt, und daß inſofern mit gewiſſer Ein 
kung der cht unberechlint iſt, daß Danzig von 
Polen le ver dieſes durch den Bertrag von Ver⸗ 
jailles geſchaſſene Verhbältnis iſt doch nicht einſeitis 
jundern bernht auf einer gewifſen Wechſelwirkungd 
Da in der nehmende Teil, Danzia 

ls Seebandelsſtade für Polen doch auch durch den Ver⸗ 
rigilles eine gebende Steunng eingeräumt 

nicht auch von polniſcher Seite der heute f 
neinplau klingende Satztausgeſprochen worden: 
à und Polen ſind auſeinander angewieſen 

Es würde daher richtiger fein .. 8 8 
lebt von Polen, zu jagen, daß Danzig und Polen 
inander angewielen ſind. Aber an dieſen beinabe 
ſelbitverſtändlich klingenden Satz iſt dann von dein 
polniſchen Staatsvrandenten der Nachſatz angefüs 

nzin mitß ſeine Politik den volniſchen Intereſſe 
erordnen.“ Nein, die Politik Danzias wird in 

erſter Linie von der Wahrnehmung der ureigenen In⸗ 
tereßſen der, Kreien Sbadt beſtimmt, und dieſe Vollkik 
hat als vornehmſtes Ziel die Wohlfahrt ſeiner Bevö“⸗ 
kerung und die Wahrung der Unabhängiakeit Danz 
Wir wahren unſere Freibeit und Selbſtändigkeit nt 
im Grnenſatz zu den wirtſchaktlichen Iniereſſen, 
dern für und zum Schutz der ſchaftlichen Jul 

t weiter nicht richtig die Bebauvlung, 

    

    

      

  

      

    

   
   

       

    

trag von 

   

   

               

de, Arbe 
* Volk, das 

MHUCUPelt verfüffffen Miü 
wenden, daß man uns die lebenswich 
Minden mill. und mir müſßten nachd 
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deutet, und zwar nicht nur gegen die Konvention, ſon⸗ 
dern un den Vertraß von Verſailles, durch den 

2 litz Erſchafſen ſind. 
Fraßt man ſich nün nach den Gründen, welche den 

Stactspräfisenten er Repüblik Polen zu einer der⸗ 
artigen DMrobrede gegen Danzig veranlaßt baben, ſo 
kann man ſir mur zu einem gewiſſen Teil aus ſeinen 
eigenen Ausführungen entnehmen; denn er ſüprich: 
Lavon, daß Danzig den wirtſchaftlichen utereſſ. 
vlens Schwicrinteiten entgraenzuſtellen Jucht 

üiſt nicht gekagt, morin denn cigentlich dieſe Schwieri 
keiten beſteßen. Auch polnſſche Rüübrer auf würtichalt⸗ 
jicbem Wertet haben auf Beirugen nur erklären 
können, jedermann ſel davon überzengt, daß cine Aen⸗ 
derung eintreien miic. Aber weshalb und tuvrin. 
konnten ſic nicht ſagen. KNach den vorauagegangencn 
Mülnslichen und ſchriitlichen amilichen Merhandluntzen 
muß man aber annehmen, daß die Worte des Stanis⸗ 
prändenten ſich bezichen auf die Diſierenzen, welche 
zwiichen Danzia und ulen in der Handhahrna 8 
Aettimmungen über die Ein⸗ und Ausfuhr verbotcher 
Warn enittanben find. Denn von der angekündig 
Uuterb. Fung der lebenswichtinen Sälte Danzi 
bereil eine Mahnahme von Polen in ödlc Tes 
jesl warben und zwar ſeit dem »0, April, das i5 
Grrnzlverre Uür alle Kurcn, welche aus Danzis 
men, und kur welche in Polen ein Ausbinbrye 
ſteht. Danzig bat in lopaler Mrile dir C 
des Doden mmißars des Kölkerbundes gem 

igwolniſchen Konvention a 
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Idſen: „Brand“. 
Dengiret Etsritktafer. 

  

   

     

  

    

  
    

Darüber kommt man nicht hinweg, daß der Artikel 30 
der Danzig⸗polniſchen Konvention durch das Vor⸗ 
feptAn- polniſchen Regierung aufs ſchwerſte ver⸗ 
e — „ 

Die bereits in Warſchau begonneuen Verhbandlun⸗ 
gen werden am kommenden Montag fortgeſetzt wer⸗ 
den. Wenn die polniſche Kegierung die in Nerträgen 
der Freien Stadt gewöhrleiſteten Rechte anerkennt 
und nicht antaſten will, daun dürſte es nicht ſchwer 
fallen, einen beſfriedigenden Kuswes aus den gegen⸗ 
wärtigen Differenzen zu finden. Beide Staaten 
rönurn doch mit Recht für ſich in ünſpruch nebmen, 
daß es gelungen iſt in Streitfragen. von weit ſchwie⸗ 
rigerer Natur und größerer Bedentung zu einer Eini⸗ 
gunn zu kommen. Aus der Lonalität der Danziger 
Meſtir in der Ertullung der geſchloſſenen erträge 
riütein Setfel nicht bercchtigt. 

    

Der Krupp⸗Prozeß. 
n begannen die Verbandlungen des 

is gegen Herrn v. Kruüpp-Hal⸗ 
iagen Nelricbstciter und das Be⸗ 

ler. Dir Miithereinziehung 
leisttren in den Vroezeß wirkt alk cine Reber⸗ 

da die iranssüisze Anklanebehörde zunächit 
ſchien, lich bloß an die würtichalttichen Geaner 

der Arbciinchmer zu balten. Pieſe ſelber aber nicht zu 
rcizen. Indem ſie dieſen Standnunkt verloßſen hat, 

benhlichtigte Scheidnng nickt 
er Las Märchen zerſtört, daß 

den Kruppdirektoren in daß Feuer 
Gewehrr getrieben worden feien. 

erechtinkeit bat dicies Verfabren nicht 
zu kun. E iſt nur ein Glied in der Kette 

die Besöälkerung den Ruhrgebiets durch 
Schrecken des Mikitarismus mürbe zu 
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2D um 9 Ur die Angeklagten, an ihrer Spitze 
n⸗-Haldach. in den Saal cctübrt werden. er⸗ 

Sch Penten ahe anwefenden Deulichtn., Mach Neit⸗ 
der Verionglien der Angellasten verlas der Ge⸗ 

icdri't, in elker den Relchuldig⸗ 
Machtnationen Sicherbeit 

MPoen. eventucr—ͤ Storung der vffent⸗ 
rrrstien wird. 

en⸗Halbeck. der als 
212 zu Leu verdan 
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geicheden. Ei Reibe writerer 
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tin Eärrernedmen mit dem Brtriebsrar durck 
ur Arbeitscinkellung gegcben bätten. 
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Aus der bayeriſchen Ordnungszeue. öů 
Die „Münchener Neueſten Nachrichten“ teilen einen 

Unerhörten Uebergriff mit, deſſen Opfer die bekannte 
frühere demokratiſche Abgeordnete des baueriſchen 
Landtages, Frau Dr. Kempf. bei einem Beſuch der 
Nationalſozlaliſtennerſammlung im Zirkus Krone am 
27. April geworden iſt. Da ſie ſich weigerte, eine kleine 
Mappe abzuliefern, fielen ſechs funge Burſchen über 
ſie ber, packten ſie an Schultern, Armen und Händen, 

zerrten ſie und nahmen ibhr mit Gewalt die Mappe ab. 
Fran Dr. Kempf erklärde ihnen, daß ſie ſelbſt in der 
roten Rätezeit niemals von den damaligen Soldaten. 
und jungen Revolntionären derart behandelt worden 

ſei, Ausdrucksweiſe und Benehmen der Nationalſo⸗ 
ziuliſten waren brutal. Sie ſchrien, tobten und droh⸗ 

ten. Inzwiſchen war ein Führer erſchienen, der eine 

Mitgliedakarte des Offiziersbundes vorzeigte und 
Frau Dr. Kempf „beſchuldigte“, in ihren Kleidern ein 

Manufkript verſteckt zn haben. Daraufhin wurden 
mehrere Frauen beauſtragt, Frau Dr. Kempf einer 

Leibesviſiiation zu unterziehen, wobet ſie bis 
nußß Hemd durchſucht mürde. Man machte Miene, ſie 

die ganze Nacht feſtsuhalten. Der Zirkusverwalter 

deitend aber auf der Rüumung des Hauſes. Die 
„Mäünchener Neueſteit Nachrichten“ ( bemerken hier⸗ 

es liege Freiheitsberaubung, gewaltſame Weg⸗ 

  

      

  

Iu, u xf Ve3, Le;, 
naͤhme und ſtrafbare Leibesvifitation vor, und es 

müſüe daher dringend gekordert werden, daß der 

Staatsanwalt mit allen geſeslichen Mirteln gegen dieſe 

Verletzung von Recht und Gejetz vorgehe. 

Das neue Geldſtrafengeſetz. 
Der Reichstag hat am 23. April d. JS. ein neurs 

Geldſtrafengeſetz beſchloſſen, das am 1. Mai in Kraft 
trat. Es enthält genenüber dem aeltenden Recht eine 
Reihe von Aenderungen, ans denen der Amtliche 
Preußiſche Preſſedienſt die nachſtehenden beſonders 
hervofhebt: 

Die Gelodſtrafe beträgt künftig bei allen Berbrechen 
und ergehen des geſamten Reichs⸗ und Landesrechts, 
jomweit nicht bhühere Beträge oder Geldſtrafen in un⸗ 
beichränkter Höhe angedroht ſind, mindeſtens 1000 
Mark und höchſtens 10 Millionen Mark, bei allen 
Uebertretungen mindeſtens 300 Mark und böchſtens 
300 000 Mark. Bei einem Verbrechen oder Vergehen, 
das auf Gewinniucht beruht, kann die Geldſtrafe auf 
100 Millionen Mark erhöht werden. Allgemein iſt be⸗ 
ktimmt, daß dic Geldſtraſe das Enigeld. das der Täter 
für die Tat empfangen, und den Gewinn, den er aus 
der Tat gezogen hat, überſteigen ſol; reicht das ge⸗ 
ſetzliche Höchſtmaß hierzu nicht aus, ſo darf es übers 
ſchritten werden. 5* 

Die Saarregierung gegen Koalitionsfreiheit. 
Die Regierungskommiſſion des Saargebiets hat 

mit ſofortiger Wirkung ohne Befragen der Volksver⸗ 
tretung eine Verordnung erlaſſen, durch die der Ar⸗ 
tikel der Verordnung 152 der Reichsgewerbeordnung 
einen Zuſatt erhält, der beſagt, daß das Streik⸗ 

poſtenſtehen in jeder Form untierſagt iſt. 
Zede Zuwiderbandlung wird mit Gefängnis bis 
zn einem Jahre und mit Geldſtrafe bis zu 500 
Frank beitraft. Im KArtikel 2 hat die Regierungs⸗ 
kommiſſion den durch Reichsgeſetz im Mai 1918 auf⸗ 
gehobenen § 153 der Gewerbeordnung, der die Be⸗ 
läſtigung Arbeitswilliger betrifft, gleich⸗ 
falls wieder in Kraft geſetzt. Unter der Bevölkerung 
des Saurgebieis iſt infolge dieſer Verordnungen eine 
itarle Erregung entſtanden. Die Stadtverord⸗ 
neten von Saarbrücken, die dieſe Verordnung 
noch kurz vor ihrer letzten Sitzung erhielten, haben zum 

Zeichen des Proteſtes die ſofortige Vertagung 
der S5 ng beſchloſſen. 

Rückgang in der engliſchen Gewerkſchaftsbewegung. 
Mach einer Mitteilung Arihur Senderſons hat ſich die 

b derzahl der engliſchen Gewerkſchaften in den 
Jahren von 6˙? auf 5 Millivnen vermin⸗ 

dert, gl cilia ſind die gemeinſamen Fonds im Be⸗ 
trage von is Millionen Pfund Sterling infolge der 

gebrhuten Arbeitsloſennunieritützung zur Reigc ge⸗ 
nen. Der Geucralrat des Gewerkſchaktskongreſſes 
Eue ickt cine Aktion, um die Arbeiter zu veran⸗ 

mieder in die Mewerkichaften zurückzukehren. 
tit auch die Rede von der Wründung eines einzigen 

engliichen Gewerkſchaftsbundes. 
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Dieser leste wird am Schluß ſchon wach: 

iein Gaott der Liebel tönt es dem un⸗ 
Sawinentod eutacgen. Der Bildbauer 
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Ertöhnte. 
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Nr. 104 —, 14. Jahrgang⸗ 

Danziger Nachrichten. 
ö Dollar⸗Frühling. 

„Auf dem Langenmarkl herrſcht wieder ungetrübie Freude. Frühling liegt auf allen Geſichtern. Abenteuernde Hunde um⸗ wedein ſich intereſſiert. Die Bänke in den Parkankagen berichten nachts vom Erwachen der ſchönſten Jahreszeit, Am Börſenhimmel ſtrahlt heiteres Blau, es iſt wieder veine Vult zu leben“. Sihlimme ßzeiten ſind zu Ende. Der Dollar wich und wankte nicht. Mokler nagten aus Verzweiflung die Telephonhörer an, die königlichen Kaufleute trugen ſcharfe Bügelſalten in ihren ausdrucksvollen Zügen. Die ganze Hauſſe⸗ ordnung ſchien erſchüttert. Bande bürgerllchen Schiebertums 
begannem ſich zu löſen. Selbſt die Preiſe drohien ihre ſtarre Haltung aufzugeben, hielten ſich ſchließlich aber doch mit deutſcher Treue und Anhänglichkeit auß ihrer ſchwindelnden 
Höhe. Kaufmänniſche Gehirne zermarterten ſich. Umfonſt! 

'en Träumen erſchien das Schreckgeſpenſt des 
An den ruhigſt⸗ 

5 Preisabbaus, qualvoll verzerrt wie Plakate alkoholiſcher 

   it dem Mai, der Menſch und Kater neu belebt, 
Wunder. Der Dollar fühlte Frühlingserwachen, 

Er ſtraffte ſich emsor, kapriolte wie ein liedestrunkener Knabe 
ogen ihm judeind voraus, die Butter 
yenlonne zu ſchmelzen. Alles tummelt 

äͤftigneit. Selbſt die Laßſchuhe ünarren 
die liebliche Melodier „Der Dollar ſteigt.“ Man überbietet 

ſich im Preksanfhau, entwickelt eine märchenhafte Geſchäftigkeit 
in Umzeichnen, verdient wie im Schlaf, kugelt ſich in Papier⸗ 
mark. Die Preiſe, die nie gefallen waren, klettern mit alter 
Geſchicklichkeit auf der Valutaleiter. Nur die Löhne bleiben 
in gewohnter Tiefe, Der Herr hat wieder einmal wunderbar 

natt oben, die Preife 
führte, ohne in der Ht 

    
    

   ſich in rührender Meſ 

    

geholfen. Und wie leicht hat man es diesmal mit der Schuld⸗ 
frage: Amerika hat die Balance geſtört! 8 

  

Ein großes Hauſſedankfeſt auf dem Heumarkt iſt von der 
Danziger Kaufmannſchaſt und den vereinigten Banken geplant. 
Senator Janſſon wird die Feſtpredigt übernehmen und mit 
der ſtimmungsvollen Solo⸗Arie „Wie groß iſt ves Allmächtgen 
Güte“ die Herzen erheben. Die Wechſelſinbenbeſtther ſollen in 
Chorhemden aus Polennoten erſcheinen und einen 
Jimmy um die Reichsbanh aufführen. Alle Schmerzen ſind 
vergeſſen. ů ů‚ — 

Der Dollar tangt, die Preiſe tanzen, der Kaufmann kra⸗ 
bowiakt vor Bergnügen, der Käufer veitstanzt vor Wut. Der 
Frühling ſchlingt eben ſeinen Reigen um ganz Danzig, und 
der Gott, der Eiſen wachſen ließ, der wollte keine Baiſſe. Doch 
licher iſt ſicher. Man will darum dem Volkstag ein Geſetz 
unterbreiten: „Die Gehälter werden ſtändia abgebaut, die 
Preiſe lauſend erhöht, gleichgültig, wie der Dollar ſich dabei 
benimmi.“ Wäre das nicht die Erlöſung? Man denke nur, 
welche Möglichkeiten darin liegen. Wie feicht Kann der Dollar 
wieder ein Fieber mit Untertemperatur bekommen, wer fagt, 
daß dieſer Frühlingsrauſch ewig währt? X. 

  

Eine unterbrochene Volkstagsſitzung. 
Die geſtrige Sitzung des Volkstages nahm einen nicht 

alltäglichen Verlauf. Es war bekannt geworden, daß Senats⸗ 
präſtdent Sahm auf die in den letzten Tagen erfolgten Anwürfe 
und Drohungen des polniſchen Staatspräſidenten antworten 
werde. Das Haus war deshalb gut beſetzt, auch die Tribüne 
wies zahlreichen Beſuch auf. Anfangs zeigte der Vertauf der 
Sitzung das übliche Bild. Da die Mehrzahl der Geſetzent⸗ 
würfe in erſter Leſung zur Beratung ſtand, wurde die Tages⸗ 
ordnung ohne Worimeldung erledigt. Verſchiedene Eingaben 
wurden nach den Belchliſſen der Ausſchüſſe erledigt. Ein 
Antrag des Senats auf Strafverfelaung des Abg. Gen. Mau 
wurde an den Rechtsausſchuß wedergegeben, der Einleitung 
eines Disziplinarverfahrens gegen den Abg. Gen. Müller 
die Genehmigung verſagt. Das Grundwe chſelſtener⸗ 
geſetz. das Rennwettgeſetz und der Geſetzentwurf über 
Erhebung von Abgaben auf gleitender Grund⸗ 
lage werden im Steuerausſchuß weiterberaten werden. An 
den Hauptausſchuß qing der Antrag bemr. Gewährung von 
Kinderzulagen für Töchter, die eine hauswirtſchaftiiche Aus⸗ 
bildung empfangen. Der Geſstzentwurf über die Herad⸗ 
ſetzung der Abgeordnetennzahl wurde an den 
Verfaſſungsausſchuß zurückgewieſen. Wenig Glück hatten die 
Dentichnationalen mit ihrem Antrag deir. Aufhebung der 
Zwangswirtſchaft für landwirtſchaftliche 
Erzeugniſſe. insbeſondere für Brotgeire Die M 
des Hauies icimic jiogar jeine Seratund im An 

Außerhalb der Tagesordnung nahm ſodann Sehatspräſident 
Sahm das Wort zu cinet Erklärung über die Danzig · 
polniſchen Reziehungen. (Mir berichten darüber an 
anderer Stelke) Rach Schluß der Rede des Senatspräſidenten 
beſchloß das Har ſchung der Regierungserklärung und 
vertagte ſic! ů auf eine Stunde. Der Sitzungsſaal 
leerte ſich allmählichn. die Fruktionen traten zuſammen umt zu 
den Ausführungen Sahms Siellung zu nehmen. Im Aelteſten⸗ 
ausſchuß deriet man über den Zeiwunkt der Ausſprache. Der 
Wunſch der Regierung ging dahin, mit Rüchſicht auf die be⸗ 
vorſtehenden Danzig-polniſchen Verhandlungen von jeder Aus⸗ 
ſprache abzufehen. Die Deuiſche Partei und das Zentrum 
ſchienen der gieichen Anſicht zu ſein. Die Vereinigte Sozial- 
demobratiſche Fraßktion und auch die Deutichnationale erklärten 
jedoch, zu den Danzia⸗polniichen Fragen Stellung nehmen zu 

    

  

  

         

     

wollen. Nach den 2 ſtündigen Verhandlungen war eine Eini⸗ 
gung erzielt, dahin gehend. daß eine Ausſprache am 
Sonnabend morgen ſtattfinden jollte. Die Kommumniſten er⸗ 
kärten jedoch, daß ihre Abgeordneten an einer Morgenſitzung 

nicht teilnehmen könnten, worquf nochmals verhandelt wurde, 
mit dem Ergebvis, daß der Volkstag Monrag nachmittag 
zulammentritt. Um 27 Uhr eröffnete der Präſidem dann 
nochmals eine Sitzung, teille das Berhandlungsergebnes mit, 
worauf die Sitzung wieder geſchloſſen wurde. Die Ausſprache 
erfolgt demnack am Montag nachmittag. 

  

Die Wemälbegalerie den Stadimnfenms, dte wenen Neu⸗ 
erdnung eine Soche läng gefckoßen war, it von Sonntag 
ahß den Veiuchern wieder Zugänglich. & 
nat ei mälde vor Erich Heckel. 

iteiltunn geiunden. der 

ick mit einer aleichtulls ſten zen Aauaren 
des Kunßtlers nach der alcähen Gegend im Krüblitta. 

  

       

      
   

   
        

  

  

    

Hauſſe⸗ 

   

   
    

   

Ooſer, Rohlts    a Aufſtenlung gekunden haben, grbhlenteits Meuerxwerbungen des letzten Jabres, Eine WAi Umac⸗ Haltund haben ie Räume mit den niederländt 
den des 17 Ictürbnoderts erſahren. Nor dem 
Xyn, der« Mände kommen die tonigen 
Wilder Jeht ert zur vollen Entialtung. 
des Stadtmufeums wird während der S. 
cheutags von vorm. 10—2 Uhr. om W. 
auch nachmfitaas ron 4—6 Uhr unentg⸗ 

ſſchen Gemät⸗ 
Ttefen ſatten 

Schöuheiten hirſer 
Der 

ommermonete mo⸗   

eltlich zugängtich ſoin. 

  

Auf dem heutiigen Wochenmarlt 
acboten, das Plund zu, 60% Mark'e Aber der Zitcker kehit. HSaucrompfer koflet 80%0 Mark ↄxo Pfund. ů Blumentaht kiegen aitf den Tiſchen 
doch für ein tet, Küeſchen werden Ein Pſund Im' eln-Koſtet A½) Mart, 
das Büündchen, Wrüken und Mohrrüben 

  

der Gemüſebäudler, 
„% Marf verlangt. 
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Jetzt gibts auch Vutter- das 
Mandel Eior koſtei 18üh und Fühn 
Heune werden 140% bis 22 %%½ Mark nerlangt. Bei den Härtnern ſind heute ſogar Naſen in Tüpfen zu babenn Ein Moſentoopf loſtet allerdinas Büuh) Mark. Goldlack und Pri⸗ meltönſchen kauft man für A und Süi Mark. Stieimſit terchen ih alſen Farben liegen neben Primeln und beſchei⸗ denen Leberblümchen. — Ter-Kiſchmarft iſf ber⸗dem ſchön 
üund alten Leuten fehr beſucht. Die Alten wärmen ſich in der Sonne, wähbrend dic Hausfran ank einen billigen Ein⸗ kauf hokft. Das Flelich iſ wieder in Preiſe geſttegeit, denn es werden heute für Schweinekleiſch JA30n bisa 800 Mark. fü Rindkleiſch 2300—300 Mark Und für Lalbfleiſch 20 bis 21%0 Mark für ein Pfund gefordert. In den Fleiſcherläben iſts fait immer noch teurer- Kür Flundern werden 900 bis 1000 Mark verlangt. NPomuchel koſten ſvgar pro Pfund 1800 Mark, kleine Weißfiſche 1200. Mark. Breſſen nud Zehr⸗ ten fowie Aale kuſten 4011.-—A„M12 Marl prs Pkꝛen in Piund Räucherlachs koſtet 20 0%0 Mark. ein Pſund Räucher⸗ aal 12 000 Mark. Trante. 

ſund au AI Mark. Eine 
Mark. Nür eine lebende 

    

   

  

    
  

  

  

    

  

Aus dem Volkstag. 
Mach den Grundſaten des Senals betr. Notſtand 8.— bähilken an Keamte, beſchränkt ſich die Beihi Dnur auf Beamte. In 551 Kleinen Anfrage wird der Senat um Anskunft erſuchf, ob er bereit iſt, die Belhilfen auch auf die Nuheſtandsbeamten auszudehnen, deren Notlage noch größer ſci, als die der altiven Beamten. ö ‚ ö In einer. Eingabe an den Volkstag bittet d 

vertreter Kart Templin sin 
Gemeinde⸗ 

Pieckel um Kluszührung eines 
zwei Kilpmeter laugen Verbindunßswegesvonder 
ieckeler nach der Montauer Kiess⸗GChauſfee. 

Der Kreistag des Kreiſes Grüoßer Merder bat frinerzeit in Anbetracht der dem Kreiſe ehttegenden hohen Laſten für Anilondhaltung der gerade zu dieſem Kreie gehörigrn vie⸗ 
len Chauſſcen den Beſchbluß geſaßt., ben Verbindnnaswea 
heranuſtellen, falls der Staat die Hälfte der Koſten mittragen belfe. Der Wemeinde⸗Ansſchuß empfahl dem Volkstage, die 
Eingabe dem? 
wollen. ů 

Von den vielen Eingsben, 
eimae von Allgemeinintereſſe. 
ein Verbot des Säbeltragens. 
Dunkel macht den Vorſchlaa, eingefangene Hunde zu ſchlachten 
und das Fleiſch auf der Freibank au verkaufen. Der Bund 
der Schaufteller wendet ſich an den Volkstaa um Erlaß eines 
Verbots des Würfelſpiels und Volzenſchießens. Zwei 
Lehrerinnen, die eine aus Danzig. die andere aus Zoppot, 
wenden ſich an den Volkstag um Zurücknahme der erfolgten 
Entlaffung als Lehrerin inkolge Verhelratung. Nachdem 
der Jeſuitenpater Dr. Muckermann mit Unterſtützund der 
Behörden auf die Bedeutung der Familie und des Familien⸗ 
nachwuchſes für den Staat hingewieſen hat, werden Senat 
und bürgerliche Parteien nun nicht umhin kommen, der Ein⸗ 
gäbe Rechnung zu tragen. 

Senat zur Beräcküchtiaung überweiſen zu 

die dem Volkstage zugehen, ſind 
Ein Erich Sommerfeld wünſcht 
bei der Zollbehörde, Robert 

Ein vernünftiger Standpunkt. 
Auf eine deutichnationate Anfrage bere. ſchärferer Be⸗ 

kämmfung von Schmutz und Schund in Wort und Bild er⸗ 
klärt der Senat, daß die Pröfung ergeben babe, daß weitere asfetzliche Maßnahmein, abgefchen von dem. Li 
ſriclacſetz, welches dem Nolkstag augegangen iſt. 3 
nickt-än treffen ſind und daß die geſretzlichen Beſtim⸗ 
waüningen äurzeit voll ausreichen. Durch Verwaltungsmaß⸗ 
nalmen wird der Berbreitung unfttlicher Pbotographien 
und muguüchtiger Literatur ſcharf entigenengetreten? außher⸗ 
dem, iſt die Schu verwaltung nach wie vor beitrebi, 
durch nofitive Maknahmen Schund und Schmutz in Wort 
und Bild zu bekämrfen. Das geſchiebt: 

1. durch Beſchafung von anter Literatur zwecks Ver⸗ 
vollſtändigung und Reueinrichtung von Schitlerbüchereien. 

2 durch Aukßsüihrung van Schülervorſtelnngen im 
Stadtihcater und Weßanasterführsmaen durch Männer⸗ 
Neinnnvereine-und größere Stchülercköre. 

. durch Einrichtuna von belehbrenden und in autem 
Sinne unterhaltenden Kincvorführungen. 
Ea kwäre allerdinas ſekr zu münichen. daß die für dieſc 

Emecke etatsmäßin zur Vertügung ageßellten Mittel bedeu⸗ 
üät werden. Es waren à* im Jabre 1914 für 

erbüchereten Sütl Mark in den Balksäciat eingeſtellt 
und im Jahre 1912, 2=f ch Mt das in nur der Erhfache 
Betrac. wäkrend der zeirige Buchkandelmnitivlikater 20 
Mark beträat. Es müßte alfr. um den Kamtt weniaßens in 

Sricge fübren zu können, 
Vetrag in den Haus⸗ 

  

  

    

  

     
     

dewtelben ghr mit vor den⸗ 
wenigſtens der vier⸗ bis fünfir⸗ 
baltsplan eingeſtellt werden. Kerden 

  

   
  

Preisnotierung er Noggen. 
Narh den Feitüellungen der Rotterunaskbpmmißian an 

der Dunziger Körſe vom 4. Mai wurde Neaaen im An⸗ 
irndsverkehr während der veraangenen Koche gebandelt 
mit 50 Eb. 53 (0, 5s Eis 6½π Mark per Dile frei 
Wangon Danzig. ö 

Straßzenbahnzeitkarten mit Lichtbild ſind die veueſte 
Errnugenichaft Dänzigs. Die Direktion der Straßenbahn 
gibt im Anzeigenteif unſerer beutigen Ausaabr bekaunt, daße die Löſung der Zeitkarten non 
Pasölldes abhänaig gemacht wird. 

Die Sammlungen für die Nubrisende baben in Danzla 
biäher einen Betrug von etwa 180 Milflonen Mark eraeben. 
In der Auſdrinauna dleſer Summe iſt der Beamteabund. 
der 3 Prozent vom Gehait der Mitglieder zur Ruhrſvende 
erbeßt. mit ca. 50 Mi 
Bexlellen ‚ich ans- 
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    dem Wrundtag Sis bat. ren. Plas im 

b und Aattaselle, in dem 
nungen von Liedermann, Pechſtrein, Mayre⸗ 

     

        
  lichen Bereinigungen. 

n Wertt Wirüft⸗ 
Zeitungen und Ueberſchüſſe von Ber⸗ 

annuliungen — * — 

Nundſchau auf dem Wochenmarkzk. 
wird niel Nbabarber au⸗ 

Wnwenberen be.ertern imtſeße. vae T Sünic Kronn 

Lefcfaar 

Arnsbtan und Freitag 

Schüne Röpfe 

EPfund, Eine Handpoll Sa, kat ſoil 80 Wfk. bringen. 1 Pfund Spinat preiſt noch immer 1500 bis ihem Mark. Suppeu⸗ nemäüſe koſtet 100.-150. Mark. — 

en, Weiter von jinaen 

    

   

der Beibrinauna einez 

   

    

    
           
   
     

    

    

   

    

   

Ueber die geſtern ⸗berich' 
anderketzung! der ehemal 
Karl Haß und Albert: Hebe 
in, Zoppot, wober diee 
ſieid bisher moch 
dürfte ſtehen⸗ daß⸗ Ha 
weſen ſind. Sie ſolle 
läſtigt haben, worgi 

    

  

   

  

   
   

  

     

     

   

  

    
    
    
    

   
    

      

       

haben wollen, doch Un 
geblich nicht, gebo ů 
geuonimen. Haß iſt tzun als ein 
ſich in ſolchen Stitnatſonen recht d 
und mit Drohungen Um ſich wir 

nächſt von ben Beamten. den Verbakfeten wieder⸗f zulaſſen und gründete dieſes Antinnen wäbricheinli „anf einen teilweiſe kreuntechaftlichen, Verkehr it den Beamten. Als damit keinen Erfoalg batke, 
kiß er; nach Augaben eines anderen Augengengen. bei⸗ 
den Beamten hinierrücks dic Seitengcwehre herau⸗ Er clonbte die Beamten ſo waffenlos geinecht und ſein Diel, ſeinen Freund zu befreien, beſſer zu erreichen. 
Monß den Behauptungen der Schuvobeamien ſoll Ha 
Mmit einem Seitengewehr auf den einen Beamten eit 
Leßrungen ſein, dieſem das Scitengewehr auf die⸗Brui 

bt unh bereits den * Res Beamten seritimtte Ea be; E ů 4 -mungengengen Eshanpien Aedoch 
itengewehre ſofort nachdem er ſie Beamien 

ſartgceuommen batte, über einen,Zaun in einen Garten 
demorfen hat, daß alſo von einer direkten Bedrohung 
nicht ohnne weitrres die Rede ſein kann. Der zrei 
Beamte will ſeinen Kollegen jedoch für ſehr bedro 
gehalten-bäben. Er lien den Verhafteten los un 
itürzte ſich auf Haß. Dieſer bat darauſ ein⸗ n Revolver 

     
         

   

  

  

   

   

  

    
           

      

    

    
     
   

   

   
    

    
    

     

        

   

    

  

    

    

     

  

          

  
  

  

  
gesnaen, iich hiiſter einen Bannt geſteikt und cdrahr 
zu ſchieken. Dieſe Drohungen⸗haben dann die B. 

  

amten veranlaßt, ebeuſalls ihre Revolver zu zichen 
und Haß ſowie Hebel nieberzuſchießen. Haß erhie 
drei Schüſſe und zwar einen in die Schutter, ins Her 
und durch die Lunge, Hebel einen Schuß durch di 
Lunge. Die beiden Beamten wolſen in der arö 
Notwehr gehbandelt haben. Et ſteht jedoch ſehr dahin. 
ub es notwendig war, um die Augreiſer-unſchädlich.z 
machen. ſie niederzuſchießen, Lor allen Dingen nin 
es anffallen, dan Has drei Schüſſe, erhallen hat, oß⸗ 
wohl dock einerthinreichend war, um ihn nom Leibe 
halten. Bun Leuten die die beiden Erichonenen kenn 
wird angenommen, dan dieler tragiſche Ausgaug v 
mieden worden wäre, menn es ſich um Beamte gehß 
delt bätte, die die beiden kannten und deren Gr 
ſprechereien weniger ernſt genommen hätten“ Die⸗ 
ichoſſeuen waren verheiratet: Haß hintertäßt d 
Kinder.— ů ů 

2 2 

Wiederaufnahme der Danzig⸗polniſchen Berhandlunge⸗ 
Die weaen der pulniſchen W iismuüßnahmen oe 

ig acpilonenen Verhandluüngen, die nor kurzem 
Rislos abaebruchen wurden. werden om Diens! 
ſchan wieder aufdenommen. Die Danziger 
beſteßen aus den Senatoren ge 
Fuchs [I. Noch immer kat es der Se⸗ 
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Amnküündtanna, nicht Fir notwendig geläalien 
lickkeit weder über dis volniſchen Rordernn. 

Stand der Dinge anſauklären. Dieſe. Gekeln de⸗ 
urchaus nicht im Kutereſſe des Fre— ſiheint uns d— 

Itegen. 

Die Wahlvorſchläs 
veröfjientlichen Vori 
gericht handelt es 
zu der die Vartei 
iit darum vertagt. 
Klieder, wie der Senat 
lreter in Fraae. ———* ů 

Wochenlnielplpan des Stadilbeaters Donzia. Sonnta 
abends 7 Uhr „Der Roſenkavakier“. Montag. ad 
7 Uhr A 11 Die Erwachfenen“. — a. abend 
ERör (B 1) „Die Walkühre“. — Mitiwo 
„Die Fledermans“.— 2 
7 AKkthr Die i 
„Schneider 
„Der kübsee S⸗ 

  

  Strnergericht. Bei den 
änen für das neuzu 

  

       

  

         

    

   

    

Für die W. S.P. 
nie anädlaſt ae 

  

    

     

      

    

    

      

   

    

    

  

   
      

  

   
   

   

     
    

     

von Richard Huelſenbeck Abends 7 Uüör 
An Erwerbölsſenuntertützunn pund 

meinde 'er G 
Emaus in der Woche vom 21. bis 7., April 121972 
an Sa Verſonen gezablt worden gegenüber 1 
an 87 Perionen in der Vorwoche. 

Aof dem Lollamt betioblen. 
Matete an der Techniſchen Hochſch 5 t 
würden das Opfer eines frecßen ſtaßbids. Einer d. 
Brüder batte die Sendung auf dem Kohamte in, Langtuß 
die nichts weiter als drei Brote enihielt. in Emptang ge⸗ 
nommen. Als er danach in der Schelterhalle des pfam 
ſich nur einige Schriite eutfernt baite. um eine Voſtkarte in 
den Briefkaſten Iun werken. war das für dieie wenigen 
Augenblicke zur Seite geſtellte Votet vlöklich verſchwunder 
Der Dieb hatte mahrſcheinlich einen weri„vuexen Inhat 
vermutet. Dieſer Vorkall mahnt ledenfahlst ernent, an allen 
Ausägabeſtollen vor Siebsgeſindel auk der Hut zu ſein. 

Standesamt vom 3. Mai 152ä2. 
Lsfälles Frai Gertrud Neubert geb. Sa 

J. 3 Mon. — Witwe⸗Helene Kuhn geb. Enoch. 81 . 
Mon. — Witwe Tauline Klatt ges Ppfensfl, 78 J.? Mon 
— Hafenarbeiter Karl Römer. 11. A. 3 M. — S. des Bank⸗ 
angeſteuten Faul TDzakt. toigeb. — T. d. Ermiittelnnasbeam 
den Cilo Michaclis, 18. J. ih Myr. Fran Frießerife. 
Kemof neb. Knieir. 31 K. 3 Mon. — Aimnmermann Peter 
Hirich. 30 J. 4 Mon. —. Unebel. 4 Söhne 1. Tochter. 

Deviſenhurſe. 
NrG-L-Feit um 18 m 

  

    

    

   

ei in Oſtpreuten bebek⸗ 
itudierende Studenten 
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Mitans); 
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1 Pßand Sterling 
bolländiſcher Gulden 

aorwegiiche Krone 
  

ihe Krone⸗,   Schweizer Frann 
üſchwedij  



   
   

  

    

      

Die Organiſtendienſte der Lehrer. 
Die ere deren Umt ergeniſchmn, einem Kirchenamt 

  

verbunden iſt, ringen um Löſung der Berbindung. Sie wollen 
Micht Die Orgelbunk vor die Tür ſetzen, ſondern 
ktoillig bei elnigermaßen entſprechender Bezahlung 

— Mit Ubernehmen mit dem Recht, ihn aufgeben 

Eönnen, und oßne die Pflicht, im Falle der Behinderung 
tigene Roſten einen Vertreter ſtellen zu müſſen, der ja, 
teniche ein milleidiger, befählgter Kollege zu haben iſt. 
Hoſtet. Lanze Organiſtenſtelle im Juhre einbringt. 

ndnis für die Forderung der 
Erennt ſis als berrchtiat an: aber es wird⸗ 

Berroirdlichung Rärwſe Roſten, weil es nur Volksſchu⸗ 
ſind, unt die es ſich bondelt, weil die Rechte der Kirche 
werden mülſſen und weil angeblich dir epangeliſche 

engrmeſſen zu dezahlen nicht in der 
Sber ird die btraltete Verbindung nicht 

e Veheimräte nicht wolrn und lelder — leider 
toren und Vehrer. Der Volksſchul⸗ 

8 Sifrihen Gegner und Schüädltinge in den 
rüärn Kelhen;: ſolangt er nicht iaitande iſt lic In ablorbieten, 

arzr Liels der Veiksſchullehrer Aſchenbrödel 
94 Oühra verunglüäctte der * 
Ortzenlt geweſen, Dle „orme“ Kirche bat“ den Senat, 
Sttle zur cibem Pehrer zu geben, der fahig und 3 
Otgenihendieußt und präjentierte einen deutſchen S 

then, in Aatt and Würden in Deutichlan 
ů AKzebtich a* der EPlung der detr. organlichen 
Dang arbeitel, war er beren millfähris zu) E 
ſchlaurrrwrür die Euſſchridung der 5 ů 
MStrli rpfenteich Reunt, ix de 
pielt. Dementiptechend war dit E. g . 
Stundpunkt Aektor Gener enficheiden würde, gab cr 
voraus kolgt zu wiſten: 

1. Vie Kirche iſt zu arm bie Laus den 

dezadien. 

   

            

   
     

  

    

     

    

     
    

    

b verhürecren vetitedt. daß t: 
3. Dit Kirche in das Küchgr⸗ 

      

   derum deigt ße jtätzen. das Derteiam v 
L. à&) Jahrt war der Lebrer ned⸗     üüt er Rechtszuitand scworden, und der 

werben. 
Kicraus foigert die Ledrerldoeh 

der Schulc ſolcht Ackioren 
treten pder vb fie Schve 
beutchnatis itis 

Arme Sch 
16% Jadr!* 

    

     

       
     

   

                

   
    

   

   

   

  

   

  

rilchen entwendete Marken kn den Decen verſteckt worden 
ſeien. Der Gerichtahof verwarf die Berufnna. Es lägen 
zwar ichwerbelaſtenhe, Berdachtsmomente gecgen den 
klagten vor. Dieſe bätten ichoch nicht ausaereicht, um ſeine 
Schuld zweifelos nächzuweijen. Da auch ander Perjonen 
zu dem Käblraum Zutritt batten, beſtünde daber immerhin 
die Möglichteit, daß dleſe die vorgefundenen Spielmarken 
in den Decken verbargen bätten. Der Angctzagte ſei daher 
freiauſpretben. K 

Die Oelfnung der Zeughauspaſſage wird nunmehr am 
Sonntag morgen erfolgen. da bis zu dem anfangs geplanten 
Termin, dem 1. Mai, die Borardeiten nicht beendet waren. 

  

Oliva. Kein Reſtauratlonsbetrieb im Olivoer 
Schloß. Mie von maßgebender Seite mitgeteilt wird, kommt 
die beablichtigte Einrichtung eines Reſtaurationsbetriebes im 
Olivaer Schloß nicht mehr in Frage. Hohe Unkoſten und 
nicht zuleßt der Eispruch der Olivaer haben den Plan 3u 
Fall gebracht. — Die im Gemeindebezirk Oliva wodnhaften 
Danziaer Staatsangebätisen, die lich Wäbrend bes Welthrieges 
in belaiſcher Gefangenſchaft beſanden. werder aufgefor⸗ 
dert. ſich zwecks Geltendmachung ihbrer Entichädigungsanſprüche 
dis zum Mittwoch. den 9. Mai b. J., auf Zimmer & des Amis - 

Ls. Umn Schleßgerten 28, au eiden. Perlanelensweile 
ie Papiere, aus denen die Rummer des Namensregiſters 

u Interniernng betrergcht, ind mitzubringen. 

Selbſtmord durch Echängen verübte in ihrer 
Wiüdnund Promenadenſtratze 10 Elüiadeld Konetzki, die längerr 
Zeit Krännelne und dadurch lebensüberbrüſßg georden war. 

Aus Jurcht vor acrichtlicher Beſtraſung joll das Dienſt ⸗ 
Dcken J. B. vom Sdeſteg ins W. gejprungen jein. Das 
Scen War wegen Diebhahls v 1 werden., dech war 

die Strafe uster Bewährungsfriſt ausgeſehl worden. Sie hene 
iedoch wicderum geſtohlen und dader nun neue Strafe zu 
Lewättigen. 

          

           

  

Aus dem Oſten. 
Eidins. Paul Enderling war am Donnerstag in der 

der Frreien Volksbühne zu GWan und las im Reäal⸗ 
aus ieinen Werken vor. Recht viele Haiten dem 

8 der Saati War voll deient. Die An⸗ 
en dem Dargebrachten vod reger Aufmerkjamkeit 

rer Anerkennung nicht zurük. 

Künigsberg. Wegen Prelſevergehen harien ſich 
der Redakzerr Dawill von der Königsbercer Volkszeitung 

der Vorützende des Reichsbundes für Kriegsdeſchädigte, 
3 d. vor der Strafhammer zu verantworten. Sie 

in darch einen Artikel, der das Verhalten des Leiters 
niss berger Rerlergungsanhfalt, Dr. Thiel, 

'erte, der Beltidignna ſchuldig gemacht hahen. 
werrde guf Grund des §194 (BRabrang berechtigter 
ürriselprochen. Dawill zu 12 00 Mark Geſdſtraſe 
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Königsberg. Die Bewohnerzabl bat im leßen Monal 
Sdgcnl,²mmen und zwar um 1010 Köpfe. Der Berlußk iſt auf 
Adwanderung zurück zuführen. b 

Snarianihiebung. 
„ Mex cn 

  

veribebrn werben ivEten. 

encan Selbämnerbserinch in Eiſenbahr zua. 

——— 

Stiesnin. 

  

  

  

SrETESDAnS gric 

Auge⸗ 

  

Aus aller Welt. ů 
Rettung aus Seenot. Mit dem von La Plata in hun 

burg angekommenen Dampfer „Teukonio“ iſt die Beſatzung 

des am 16. März bei Staten Island verlorengegangenen 

Hamburger Schiffts Peiho“ wieder in der Heimat eingetroffen. 

Das Schiff ſtrandele während eines ſchweren Orkans und 
wurde vollftändig wrack. Die Beſatzung retiete ſich in Schiffs⸗ 
booten und wurde ppäter nach Buenos Aires befördert, wo 

ſie der Dampfer „Teutonla“ übernahm. Das Schlif gehört 
der Reederei S. Laeisz und hatte Hamburg am 12. Dezember 
porigen Jahres mit der Beſtimmung nach Valpkreiſo verlaflen. 

Mihlungene Pläne. In Höchſt am Main hat ein Spar⸗ 
kaflenbeomter Schmidt 77 Millionenunterſchlagen. Der Veirüger 
konnte bereits verhaftet und die für die defraudierte Summe 
beſchafften Automoblle der geſchädigten Sparkaſſe lichergeltellt 

werden. ů ů ——— 
Inſammeubruch einer Feuerwehrleiter. Bei einer 

nebung der freiwilllgen Keuerwehr in Baden⸗Baden follte 

elne neu konſtrnierte. auf einem Kraſtwanen ankgebaute 

Schicbelelter erprobt werden, die 25 Meter in die Höbe 

ragte. Der Feuerwebrmann Huck ſtand auf der Spitze der 
Lrtter mit dem Schlußſtück einer Schlauchleitung in der 

Hand. Da brach die Leiter eima in der Mitte durch und 
Huck ſtürgte zuerſ auf das Dach des Kurhausihemers und 

dann in den Hof. Er ertitt einen Genickbruch und war ſo⸗ 
ſort tot. Ein anderer Kenerwehrmann kam mit einem 

Armbruch und Kopfverletzungen davon. 

Der Amitsſchimmel. Die Koblenzer Straßenbahngeſell⸗ 
ichait belicert die Gemeinden des Weſterwaldes mit elel⸗ 
triſcem Strom und war deshalb vom Kinansamt Koblenz 
mit I1 18 Mark zur Gewerbeſtcuer veranlagt warden. Die⸗ 
ſer Betrag wurde Jann vom Finanzamt Koblens auf die 

brkeiliaten Gemeinden umgelcat. d. b. die Gemeinden konn⸗ 
ten von dem ihnen überwieſenen Betraa (ürmeindeſtcuer 
erheken. Auf eine kleine Gemeinde entfiel dabet ſage und 
ichreibe eine Steuer non einer Narl. Das Benachrich⸗ 
tigungsſchreiben des Finanzumtes mit Zuntellungsurkunde 

kohete aber 280 Mark Porto. Wie man febt, iſt der 
Amtsichimmel noch immer in floktem Trab. 

Von der Transmiſſionswelle zerfleiſcht. In der Schols⸗ 
ladeuſabrik ven Kiel u. Schmal in Eriurt gerict ein 17iä 
riger Initallateurgehilfe beim Ausbeiſern einer Strom 
tung in die Transmilſionsmelle. Der LKörper des Unglü 
lichen, der aräßlich zugerichtet wurde, biun derart im Ge⸗ 

iriebe feſt. daß man die Kleider zerſchneiden mußte, um die 
Leiche herauszuholen. —.—.—. — ů 

Verſammlungs⸗Anzeiger 
Auzeigem fär der Aerlammlungskalender werden nur bis e uhr Morgens in 
der Seſckftehebe, Im Spenddaus C. gegen Borzehlung ertgegen genommen 

x Zeitenpreis 202.— Nx. 
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Zentral⸗Bitduugsausſchuß. Dir Vertrauensleute merden 
ngebeten., die Maikarten bis ſpäteſtens Sounabend. 5. Mai, 
in der „Bollsſtimme“ oder im Parteibureau abzurechnen. 

Verband der Fabriharbeiter Deutſchlands. Sountag, den 
6. Mai, vormiitags 91, Uhr, in der Aula der Oberrealſchule 
zu St. Petri und Pauli, am Hanſaplatz (9543 

Mitglieder⸗-Verſammlung. 

Geſangverein Freier Volkschor, Zoppot. Jeden Somiag 
Horm. von 8—101 Uhr Uebungsſtunde im Bürgerheim. 

Sangesfreudige Gewerkſchaftskollegen- und Parteigenoſſen 
werden dortſelbit aufgenommen 

B. S. P. D. Stadtorrordnetenfraktian. Wivniag, den 7. Mai 
abends ? Uhr, Sitzung im Volksiag. (* 

Deutſcher Metallarbeiter⸗Verband. Vertrauensleute der Elek⸗ 
triker, Klempner, Heizungsmonteure und Inſtallateure. 
Dienstag, den 8. Mai, 6 Uhr: Sitzung im Verbandsbureau, 
Hevelinsplaßz. 9585 

Vel Gicht, Nheuma, Jschias 
Bervorragend bewädrt. Aerztiich lobend begutachtel! Verſuch 
liegt im eigenſten Intereſſe. In allen Apoth. Beßt. 64,3/% Acid. 
acet. salic, 0400e Chinin, I2,8 % Lithium ad 100 Amylum. 

  

  

  
  

    

bai ſich Togal wegen ſeiner 
harnlönrelsſenden Wirkung 

   
  

    

   

    

   

Zigerren-und Tabhakfabrix 

B. Schmidt Nachfig. 
IOhner f. πhls Mundt 

—
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Seeitet Forhandcn 
Lereis x= ben RMhäatt besum ge    
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Fabriklager in Danzig: 

Carl Conrad 
vorm. R. Klau 

Altstädtischer Graben 106 
Kulasskl, Karthsvser Strabe Nr. 113 

   

  

      
      

     

          

  

lich vom Portier die Zimmernummer der Familie Bur⸗ 
meiter nennen, erfuhr, dank das Kräulein zu Hauie jet, und 
äries hochtlepienden Hträens die Treppe binauj. Oben an⸗ 

g mmermädchen zu Ge- 
ite. drückte ihm einen 

  

    

       

   

    

   

   

a: zunächit. 
das Wohn⸗ 

Tas Madchelt mi 
de ans fern Kkrpfen kein „Oe 8 
simmer Ner Burmeſtcrs. Rach etnen 
KMiwernd wirder beraus und berichtete ihrem Auftraggeber. 

pelniiche Herr jie“ an der Tür zum Schlafzimmer des 
binen Kränlcins geitan habe durchs Schlüßelloch zu 

Srzen perincht und ganz jammervoll gebeten, es müge ihm 
noder mieder zu ihm bercintiemmen. In 
nd Babe er gar nicht aemerkf, daß er besbach⸗ 
rian bieß nun das Maädchen bei Töckle an⸗ 

   

  

   

  

   
    

  

Ane⸗ —— 

  

das V   

3*xtet deren Stimmt von tancn. 
-mrrmädchen“ — 

Een peäar eiligt Schrttte. und dann wurte der Rienek 
ven innen tetrückgeicheben. Nun rrat Florian raſch berzu. 
ichen Lans Müdchen breii-ite und ichritt auf den Zehen über 
ie Scehe finmeg- 

Da trent er nun in Xhbeklas inen Hut 
Errirete mit einem acana leiir „Fruüß Sie Pair⸗ 

Aränlerta Sir Xr⸗ enigegen. Mit einem ganz leich⸗ 
ten K * pralte ſic zurück, gritf f mit den beiden 

den Lort und ſaßb: icher Verwirruns zu 
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Sr Maur!“ Lauchtt Re in einem io unzweifielbaf⸗ 
ren Trne fs-euπnianrr Heberraichuna, das Flurian piötzlich 
Sed Scrs L:E an den Hal hinauf ſchlug. Er trat noch einen 
Schritt „iber — und da auf ctamal laa ihr dunkles Nöpf⸗ 

uund ein mübfem unterdbrücktles 
Ken Stoßen durch ihrru Körver. 

  

aen und ſlünc 
Sitetn: ick will Abnen ia betfen:“ 

en aus den Augen, und üc 

La MEüäALMh 
%Suna folst) 
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Danziger Nachrichten. 
— „Rechts gehen!“ 

Die üuelPeannenhnücke in Danzig iſt auf dem beſten 
Wege eine traurige Berühmtheit g0 werden. Noch iſt 
das Renkontre, das ein junger aufmann dort mit 
der Schupo hatte und dann auf der Wache 10 Schupo⸗ beamte mulwillig angriff nud zwei dienſtunſähig 
machte, kn aller Erinnerung. Und ſchon wieder wird 
von der Milchkannenbrücke ein Vorfall— gemeldet, der 
auf unſere Schupo ein grelles Licht wirft. Diesmal 
war es rine- lunge Frau aus Reukau, die nicht auf der 
rechten Seite ging ünd deshalb von dem Wachtmeiſter 
Klenzendorf von der 7. Hundertſchaft angehalten 
wurde. Die Angehalkene legitimierte ſich einwandfrei 
mit-einem Freiſtaatpaß. Trondem wurde ſie nach der 
Wache MörrP wo ihr erklärt wurde, daß ſie ſofort 
8000 Mark zu hinterlegen habe oder ſie 
werde in Haft behalten. Da dic Frau das verlangte 
Geld nicht bei ſich hatte. nahm man ihr eine ſaſt neue 
Lederhandtaſche fort und entließ dann die Siſtierte. 
Ste borgte ſich dann von Verwandten S8000 Mark, um 
ihrct Handtaſche, die einen viel größeren Wert hatte, 
zurüd zu erhalten. Das geſchab denn anch und ſol⸗ 
gende Qutttung wurde darüber ausgehändigt: „Als 
Sicherbeitsleiſtung für die zu erwartende Polizeiſtraſe 

   

iſt von der Fräau L. G., Nenkau, für die vom 
14. f. 23 begangene Uebertretung der Betrag von 
8000 Mark, (wörtlich: achttauſend Mark) von der Be⸗ 
zirkswache IV eingezotzen worden. Unterſchrift.“ 

Ein ſolches Verfahren ſpricht natürlich aͤllen geſetz⸗ 
lichen Vorſchriften Hohn, weshalb der Ehemann in 
einem Schreiben an das Kommando der Schupo auf 
das geſetzwidrige Verhalten des Kl. hinwies, Rückgabe 
der 8000 Mäark verlangte und die Erwartung ausſprach, 
daß der Beamte. Auweiſung erhalte, wie er ſich dem 
Publikum gegenüber zu verhalten habe. 

Vieſe Beſchwerde hatte einen verblüfſenden Erfolg. 
Die Schupopolizei erwiderte am 24. Aprik⸗ 

„Die Einziehung des Sicherungsneldes in Höhe von 
8000 Mark für die durch Ihre Ehefrau am 14. 4. 23 
begangene Uebertretung iſt, da Ihre Frau ſich durch 
Paß mit Lichtbild ausgewieſen, hatte, zu Unrecht er⸗ 
folgt. Ich habe beim Senat, Abteilung des Junern, 
die Beſtrafung der in Frage kommenden Beamten 
wegen ihres rhdan Verhalteus brankr 
Ini übrigen wird Ihnen mitgeteilt, daß das DSi 
rungsgeld zuſammen mit der gegen Ihre Ehefrau er⸗ 
ſtatteten Anzeige au das Polizeipräſtdium weiterge⸗ 
reicht iſt und wird Ihnen weiterer Belcheid durch den 
Senat, Abteilung des Innern, ängehen. Unierichriſt.“ 

Am 26. April erhielt der Beſchwerdeführer dann 
vom Polizeipräſidinm ein bereits anittierte 
mandat über 8000 Mark. Gegen ein ſolch abge 

  

  

  

       

  

        

  

  Verfahren muß ſelbſtverſtändlich nachdrücklichſt Proteſt 
erhoben werden. Denn es geht uicht an, daß Schutz⸗ 

voliziſten in, Las Auit bes Michters eingreilt 
Strafen feſtſetzen. ů —— 

x Erfolgreich beendeter Streil. 
Der in der Schokoladen⸗, Teig⸗ 

Induſtrie geführte Streik iſt durch Verhandlungen mit den 
Arbeitgebern beigelegt. Es wurden Zulagen von 30 bis 35 Prozent zu den beſtehenden Löhnen bewillgt. Die Arbeit 
wird am Montag den 7. zu den neuen Bedingungen aufge⸗ nommen. 

  

Saiſon⸗Arbeiter. 
Unſere deutſchnattonalen Agrarler haben elne beſondere Vurliebe jür polniſche Saiſonarbelter und Arbelterinnen. Daß die einßeimiſchen deutſchen Arbeiter dadurch in ihrem Kampf um zir Exiſtenz ſchwer beeinträchtiat werben, iſ den Aaraxiern ganz aleichgültig. Kür ſie find billige und willige Arbellskrälte die Hauptſache. Um die gröbjten Answüchie auf diejem Gebiete zu beſeitigen, bat der Senat kefondere Beſtimmunger Über die Belchäſrigung der polniſchen Sai ivnarbetter erlaßen, die leider nicht überaß gebüßrend be⸗ achtet werden, Im Kreisblatt des Ktelſes Danziger Höhe werden die Ramen dertenigen Aararier aufgeſührt und zu⸗ aleich die Dauer der Beſchäftigung 

gegeben, Die BZeit erſtreckt ſich in der Regel vom 1. April bis 1,. Desgember 1923. 

   
   

  

gifenarpeiterinnen und der Kurſchen. 
Miener Mottmannsdorf barf 20 Männer und 20 Frauen 

inen. Koch in Kochſtäbt 10 Männer, 15 Burjichen 
Frauen, d'Heureunſe⸗Lieſſau 3 Burſchen. 12 

„IOnuittenbaum⸗Hangſchtn 8 Männer., 4 Bur- 
18 Frauen, v. Tiede mann⸗Rußoſchin 5 Bur⸗ Ichen und zu Tranen. Hoenes Schwintich 21 Vestrichen ds 4%0 Frauen uim 

   
   

   

       Schrs 
nögeſamt baben au Belltzer die Genehm 

auna zur Beſchäftlaung von rund 7U0 polntichen Saiſon⸗ arbertern und ⸗Arbeiterinnen erhalten, und zwar rund 125 Männer und gal Frauen, die übrigen ünd Kurſchen. 
Der Senat kat genehmiat. daß die Landwirte im Jahre 190½1 Saijonarbeiter mit der Maßgabe beſchäftigen dürfen, dak mit der Aukunft der Saiſonarbeiter auch tatſächlith fämtliche im Kreiſe Dansziger Höbe beichäf⸗ 

tigunasloſen einheimiſchen Arbeiter in land⸗ 
wirlichofrlichert Betrieben eingeſtellt ſind. Sollten in ein⸗ selnen. Gemeinden mehr einheimiſche Arbeitsloſe vorhav ſein, als Arbeitsüellen nachgewieſen werden können. di uüherzähligen Arbeitern von anderen Wemeinden des Kreiſes Danziger Hthne, gegenüber den ausländiſchen Arbei⸗ tern unbedinat der Vorzug zu geben. Ferner muß darauf aedrungen werden, daßk der ſekaeſeßte: Endtermin für die 
Entlaßung der äuslündiſchen Arbeiter ſtrena eingehalten mirdb. um der Arbeitsloiakeit möalichſt zu ſteuern und die 
Belaſtung der Staatskaſſen durch Arbeitslofennuter⸗ 
ſtüntzuug zu vermeiden. ů 

  

   
     

    

      

Der Scehafenverkehr der Woche. Im Wechiel des Wo⸗ 
noté bat ſich der Schlffahrtsverkehr im Danziger Haſen 

  

          
be Im Einaana waren 7 Schiffe und im ang 
77 fe zu nerzeichnen. (Vorweche: 74 bezw. iL.) 
Am Einaange ſind der Nationalität nach vertreten 38 Deni⸗ 
ſche, 6 Danziger, 12 Dänen, 4 Enaländer, 2 Franzoſen, 3 
Norweger; 7 Polen; 4 Schweden. Dieſe füährten mit: s Paf⸗ 
ſagiere 8 Pafaatere und Güter, 16 Güter, 1 Oel, 1 Phos⸗ 
Ahat. 3 Fiiche, Hols: Erz und Heringe, 40 waren leer, Lwar Nothäfener. Im Ausgana waren 2 Amerikaner, 5 Danzi⸗ 

   

   und Kekswaren 

ber Saiſfonarßeſter an⸗ 

Auffällia groß iſt die Jahl der 

   

    

    

  

„ ngtändet, 2 Hranzoten, 1 Hiune, 1 u. 8, ů 5 lerz. o sasr: ½ Pofen; 3 Sädeen 
ie mit 6 Waſſagtere, 0 ‚e 16 Wüter ? Getteide, 20 Hölz, 2 Salz: 2 Kaß⸗ ürktnoſen, à Mehladung, 2. Wastgl, L Kolz und Güt bihktener und 6 maren leer. Ant Haßen ſt 

zum Löſcheiroder Laden 5. Dampfer. 4. Schlcpper, 7 Mois 
ichiffe Schulſchte Hnow“ miigerechneh), 6 Seeleichter. Das ppiniſche Schulſchitf Liwowe, das am lebten Sonniag gur Vearüßnng nach Gdinden gefabren war, is am P. S. Mis. 3 
wieder eingelanen und bat in der Nähe der Waggonfabri 
behEne e ‚ —2— 10 ö Eine nziger Polkswirtſchaftliche Vereinigung ha 
ſich aus Volkswiriſchaftlern der verſchiedenen Zweige der Ver⸗ 
waͤltung und des Wiriſchaftslebens gebildei. 
einigung ſoll ſein, ihren Mitgliedern Gelegenheit zur Aus⸗ 
[vrache über aktuelle wiriſchaftliche Fragen im Rahmen wiffen⸗ ů 
ſhaftlicher Erörterungen zu ſchaffen und die. allgemeinen In⸗ 
tereſſen der volkswirtſchaftiich berufstatigen Mitglieder 
waͤhrzunehmen. Der Vorſtand wird gebildet von De. Heine⸗ 
mann Gandelskammer) als 1. Vorſ. Rat Dr. Funk (Statiſt. 
Ami) als 2. Borſ., Dr. Wronski als Schriftführer und Br. 
Plaumann ols Schatzmeiſter. Roch dieſer Jufammenſetzung 
chert man es mät Kiner Derbindung der Theoreliker und berüfs⸗ 
mäßigen Vertreter der proſitkopitaliſtiſchen Wirtſchaſtsweiſe 
u tun. Praktiſche, forzſchrittlich eingeſtellle Volkswirtſchaftler 
nd anſcheinend nicht erwünſcht. * —— —* 
I Wilheltz-Thraler wird ein in jeder Weiſe voraſig⸗ 

lichek und reichhaltises Varietsprogramm gebolen. Da ſind 
üterſt die vier Elfen, ein Tauzenſemble; ferner Familie 
Geltner, Akrobaten auf rollenden Kugeln, die meiſterbaite Lünſte zeigen und vi ilall erringen; Hanc Wi nd 
Parknerin ſind eletzant in tbreu Relfen und- Meit 
Große Heiterteit exrregt das urkomtiſche Graf⸗Trio mit ſei⸗ 
ner Kllvenſcene und dem. Malſchentanz, ebenſo der vorzüg⸗ liche Gefangz⸗ und Tanzbumoriſt Eugen Milardo. Apellos 
Hundetheater mit der Komödie „Ein Sonutag in Hunde⸗ 
bauſen“ amüſtert groß und klein, ebenfall3z 2 Planks in 
ihrem Rollſchuhakk im Skating Ring. Das Meiſtertanzvaar 
H. Janzen Jacobs, die Salotänzerin Le Caſtint von Metro⸗ 
noliheater entzücken das Vublikum durch ihre vorzüglichen Tanzleiſtungen. Alletz in allem ein Weltſtadt⸗Programm. 
Heute. Sonnaßend, und morgen, Sonntaa, beginnen die 
Vorſtellungen um 2 Ubhr. Vorverkauf iß bei Gebr. Fre 
mann und Sonntans. 11—1 Uhr, an der Theaterkofe. 

        

   

  

Wafferſtandsnachrichten am 5. Mal 1923. 
       

       
     

    

4 5. S. S. Kurzebrack ..4. 2,25 
Zawichoſt ..＋ .5 ⸗„ Miontauerſpitze . 1.84 4 5. 5. P Dirckeltl „. · 1.83 Varſchau. . ＋1 Dirſchanu.. 2,08 

. ＋ 2.40 PloSs. 2,46 
·2—2 . ＋ 6.68 
— 166 Kerugerbenge ＋ 2⁰0 
. . . 16 1.53] Neuhorſterbuſch 2,00 

Graudenz 1.90 15. Anwüchs —    
   

  

Verantwortlich: für Polittik Ernſt Loonps, ſfür Dan⸗ 3iger Nachrichten und den übrigen Teil Fettz Weber, 
für Inierate Anton Fovken, fämtlich in Danzig⸗ 
Druck und Verlag von J. Gebl & CEv., Danzig. —5 

  
  

    

Mäntel 
facken 000 

* aus Karlerten Stetken. prima Oualnysst. 189 

7 79 
ů 1a Donegall 19 

MAntel 000 
1³ Donegal, auf Seidensereg- 24⁰ 

Kleider 
Vollvaile in hel und dunkel 580 
Cemusterr?rkkr 

Vollvoile, zatte Farben mit Hohlsaum 79³⁰ 
vernebeitet 

VVnhmousseline, 
SCepunſlltkkt 

      

   

9⁰⁰ 
Derchischnitꝛspreis 39 

＋ Stickerei und weiß init 49⁵⁰⁰ Kleider, 36 6 
5e 60—0 lardꝛger 

  

Unterhalten jederzeit 
grofte Auswahl in 

      

Für a men 
Mäntel 

aus Tuch, à 285% in verschiedenen Farben, mit Stepperei 

aus Covercogt, 00 
prima ZwWirnwarereee 29⁴ 

aus Tuch und Gabardine, ‚ 375⁰ 
auk reiner Seide sowie Duchessess. 

Blusen 
Vollvoilé, weiß und farbig 

mit Stickerei 
Volvoile, weiß und farbig mu reicher 
Stikerrrririiii.i 

Vollroile, weißt, Ptonte-Jumper, 
karbig desticæt 

Für Mädc hen 
Kleider in Vollwoile, prima Qual. eieganie Aus- 50 

iührung. mit Stickèrei u. Filet, Or. 50-0, 79 500, b9 

Kieider aus Wolle, Balist, Serge 00 
Größe 60—-920.. 99 

  

— Zzum Einkauf 
vorteilhafter Damen- und Mädchenbekleidung 

Bleyle-Sweater-Anzügen 
ů‚ Verkaufssolange Vorrat reicht — ö 

in Donegall. 
Sportiorrrm 

— 
in Gadatdine, TwWill. hehltar aul. 00⁰ 

auf Serge“ ‚ä•—2 375 
in Gabardine, aut teiner Ses Seidenserge. 425⁰⁰ 

grau und moddddedeee... 473 000, 1. 

  

     

  

Chevioi. marine und 349⁰ 
ShWar.. — Serie 

öů 000 nono Formen .: Sene n 5 
Falten-Rõcke . . Seie n 580 

* 

Kislder, Wollmusselin. — 138⁰⁰ 
gemustort...... Durckschnitisprals —* 

Mäntel, prima Tuch, Durckschnitkspreis lür sämt- 135⁵⁰ —* 
liche (Iroßen bis 1O em lang- ů‚ * —** 
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Taseeor- PifeAS 
Professor A. v. Brandis-Aachen ů — kaufen: v 5 City-Cafe e E%% ar Schuebachen 

  

    

  

Sludilhenter Danzig. 
— Direltion: Rudolf Schaper, 

eute, Sonnabend, den 5. Mal, abends 2 Mr: 
Dauerkurten D 2. 

Boccaccio 

    

    

  

   

     
    

    
    

        
    

   
   

    

      
    

    
   

    

      

   
   

   

    

    

Operetie in 1 Ahten E* F. Zell u. Kicherd Gener. C Muſtk von Franz von Sunpé. Danri Jopengasse Nr. 20 9278 Domenscnurie. 1 . , Staniglaus hleboweki Spiell⸗ D Erich Stezneck — amenſchnürſtieſel Rr. 
See Ban, Junk. 8. eden Wanser & Kiech) Ii Paar Knabenſchnürſtiefel Nlax Wendrich 

Verlonen tete hekaunt Endr gegen 10 Uhr. Anerksunt hervorrszendes Gebick aus eixener Konaltorel Pa Aüci abmannsg. à, ill Erich Scholtis 

Wroter Bebi erü, Güillghtn Crdühe Dpern, rsreHangen Luber dem Veus, Veiden Ponv dusvetbs *„ ů Richard Hildebrand a —.2. —— ler. SonSeie ver Teiephon Fr. 2851 ind: F. Navnvr und M. Kondel, Helles Voilekleid, 
    

    
Huntag Mai ö‚ welher Prinzeß · „ Liceen à 2. rasgien Meul veden Sonntag von 11—1 Unr: Neul Imnterrvig. 1 rofa Crepe· 

Derntog⸗ abends 2 ů de⸗KThlnc-Bluft, 2 Dunhel; 
Lurte B.ᷣ. 5 Der üne des Auässer-n, MKiimstler-Konzert. Ppbroume Rehleber. paſſend 
5 von üderd Wachen. 1. ab: ü ů ů V. Hur, binia 30 M.een 

Wünheim.These 5 — SadDeüü ů füdntich 
E m- Ee 1 iamingo Sämtliche Artikel 

Deserlnmehse: zur Krankenpflege 
Das Programm ler hroben 
Varieté-Attraktienen 

     

      

    

     

      
  

  
  

    

   

    

    

  

    
   

    

   
      

    

   
VvoracRmDmes Lichtsplethaus. — 

Lieferungen für Krankenkassen 

ssespror Sanitätsbedarf f. m. h. H. aeit sSinen à Güentnnmern. 322 

Wir bringen, was Sle noch nie 
Iim Flim aahent 

FSE NU irSU 
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ain Postamt Ein — Spui,eren dle unsichtbate wahvs . per Lasselopl. Haustor Alist. Grahen. 
ů ＋Srar— 33 8 * 8 dem Loben des bekannten ceee ue, eFelle aller Art brtey (inger) Meisttfengtcuer vonm Sievester Rerhn Ktsoh SSb (6 E 

ü e. Eres —.— Khka 0 Rand Lee e 65 U Li Machtstüume kuutt zu höchsten Tagespreisen 9494 
viarcεπππι,ꝭ,¶B Bahelt v. AUnzpolA: K DL. Storkarbercsasd —& Anv-sale der Liebt. vrel Pens ber Teve-Wen,Fü ee, Franz Boss 

  

    
   

  

   

  

KRallsctwhiäutrr *. Leebict B 
Apellos RHundethester 

*rs SkAistbenter Btrkia 

Gastpiel Bellettmeister N. Jansen 
Jackobs u. Solotünxerin te Castini 

der Aeireopot 
ren Tan:-Lidd 

  

Molnmarkt 3 — Langfuhr, Haupstr. 124. 

Herrenanzüge Danꝛig i im Spfegel x 

der Vergangenheit' vüliic und ant , 
auch auf Teilzahlung 

Milchtannengaſſe 15 part. 

Hlautausichlag, Beinichäden wer⸗ 
XXV.-Hat br. Iabrzchoten be. 

ten-Apothece krehigzzsve Nr. 18. 
Langruhrs. Manss Aröthcke. nauytetensee Vr. 15. 

Die drei Marien und 
der Herr von Marana 

8 * 
deinkoid Schünzel, Antis BRerber 

Ge 
Schülassidzareue 838 355 

iPAches! Hente! Nur bis einsckl. Montaz 
Der graehr eHesDe MAEEAL SSDSA 

aidins mſpni — Bahn 

   

     

  

    

    

  Rrolengi 

  

  
  

          

  

   

   

  

  

   

     

  

    
    

  

      

    

   

    
  

  

   

   

5 
,
?
 
—
—
—
—
—
—
—
—
—
 

  

  

    
       

          

  

8ů5 
Verläng'te Deines Lebens eer 

2 Ums eine behere — über die rechi⸗ e Dich gesund äucch.-SOE-AIANCEAN. 
meßige Benutzung der Zeitkarten ausuben Iu 2 6 0 ttiMölier Rönneh. ſehen wir uns veronlaßt, mit dem 1. Juni Die Wirksamste Frühlingskur AAVYD6s, D. J. ung ber eitkarten von der Bei⸗ — Mne üee Wisgen 

a öſung der Weet üs im Antsngs⸗ 

    

   

    

rte in die kslere Sneheftel wird. 

Die Direktion. 

8 reie Volksbühn 
Stiusstree:rr. sechtitegs 27 Eyr- 
N I. Mas Serie S8; 

Serie C:. Semmäg Eea 22. 1 Schleſtonode SOMNGAN 
Sente 5 dehr Lraktilch ücerſcm, SoRaneER 

8 Der eorndlteicer maan lü, 

Ein Sofa 
ceeng, Solmangan- -Geselischaft 
SEendalle Kr 17. 12. b. 1L. 
Küceneinrictmng Bad Salzungen i. Thüc. 
ertra gerg. zu verkaufen Ui — 
— 1⁵ 

      

        

   

   

  

    

    

    

     

     Sperialitäten: 

  

à Craner Damenmartel. 

fHorn und Soldstern 
Dun Netruch überzeugt 

  
   
   

  

  

   
    

  

    

  

FSamtl. Prucksacli en 
in xeschmackvoiter Austührung Hetert in 
kũürzester Zeit bei mäni EKeu Drelsen 

Boctahruckerei J. Gehl & Co., 
Danzig, Am Soepdhaus &. Telephon 3290 

  

  

   
Seiucht 2 Suandhalle Welqiselmünde: Seus-Aäcssr. rs6s ( 

Aicr Sotneg 
* Schulenl. Mädchen 

      

    

     

  
    

  

  

  

werden repariert u. 
auf neu friſiert. 

Winkler, ＋ 
Aehannisgaſte 63.     

  

V 
    Wir verg nen vom 1. Flei Gieses jahres 

für Spar- und — 
10% jährlich. 
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Freien Stadt Danxig.    
üro⸗- u. Aden hut 

Se ASläden wete-ere Lere, 
MAIEG. Pienerkadt 8. 
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